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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Ermordung des Miniſters
v. Plehwe.

Bis zur Stunde liegt über das Motiv der grauenhaften
Mordtat, welcher der ruſſiſche Miniſter v. Plehwe zum
Opfer gefallen iſt, noch immer keine Nachricht vor. Man
ſteht vor einer ganzen Reihe von Möglichkeiten, über welche
erſt die nächſten Stunden die Entſcheidung bringen können.
Handelte es ſich um eine Tat der terroriſtiſchen Mordſekte,
liegt ein perſönlicher Racheakt vor, hat ein Fanatiker
finiſcher, israelitiſcher oder armeniſcher Herkunft das mord-
bringende Geſchoß geworfen? Soweit man aus der Wahl
des Mordinſtrumentes ſchließen kann, ſcheint es ſich nicht
um eine nen Fanatiker zu handeln. Ein ſolcher
würde rſo inlie mi 9 Do h od h t S hhaben r 1 tudent, welcher Plehwes Vore S
gänger, Sſipjagin, niederſchoß. Die Anwendung der
Sprengbombe legt die Vermutung nahe, daß es ſich um
Kreiſe handelt, die den politiſchen Mord ſyſtematiſch be
treiben, denn die Anfertigung von Bomben ſetzt Geübtheit
und praktiſche Erfahrung auf dieſein Gebiete voraus, welche
dem nicht gewerbsmäßigen politiſchen Mörder fehlen. Es
iſt alſo ſehr wahrſcheinlich, daß die Terroriſten, deren
Schandtaten von ſozialdemokratiſchen Anwälten
in Königsberg ſoeben noch als Not wehr beſchönigt waren,
die Zeit wieder einmal für gekommen erachten, durch Blut
und Schrecken der Welt ihr Daſein und ihre Unternehmungs-
luſt zu beweiſen.

Auf den ſermordeten Miniſter v. Plehwe kann man
Schillers Worte über Wallenſtein anwenden: „Von der
Parteien Haß und Gunſt verwirrt, ſchwankt ſein Charakter
bild.“ Während er auf der einen Seite als ganzer Mann
gefeiert wird, dem auch der Gegner Achtung nicht habe ver-
ſagen können, als ein ruſſiſcher Patriot, dem es rechter
Ernſt geweſen ſei mit ſeinen Reformplänen, von deren
Durchführung er die Geſundung der ruſſiſchen Zuſtände er-
hoffte, ſchildern ihn gegneriſche Kreiſe als den Mann, welcher
für alle Härten im Lande, für die Vorgänge in Kiſchinew,
ſowie die Unterdrückung der Selbſtändigkeit Finlands, kurz
alle ſchwer empfundenen Maßregeln in erſter Linie verant
wortlich ſei. Wir behalten uns eine eingehendere Würdigung
ſeiner Perſönlichkeit vor und bemerken nur, daß er mit
einer zielbewußten Energie eine große perſönliche Liebens-
würdigkeit verband, was wohl eine ſo verſchiedenartige Be
urteilung begreiflich macht.

Der ermordete Miniſter Wjatſcheslow Konſtantinowitſch
von Plehwe war im Jahre 1846 geboren. hat alſo ein
Alter von 58 Jahren erreicht. Nach Abſolvierung der
Moskauer Univerſität diente er vierzehn Jahre lang im
Reſſort des Juſtizminiſteriums. Jm Jahre 1881 wurde er
zum Direktor des Departements der Staatspolizei ernannt.
Jm Jahre 1884 wurde er Senator und Gehilfe des Miniſters
des Jnnern und als ſolcher unter ſeinem kränklichen Chef,
dem Grafen Dimitri Tolſtoi, der eigentliche Leiter der
inneren Politik Rußlands. 1894. wurde er Mitglied des
Miniſterkomitees ohne beſonderes Portefeuille, 1899
Miniſter- Staatsſekretär des Großfürſtentums Finland. Nach
der Ermordung Sſipjagins im Jahre 1902 wurde Plehwe
zu deſſen Nachfolger als Miniſter des Jnnern ernannt.
Sein Hauptſtreben war darauf gerichtet, die innere Ver
waltung Rußlands in geſundere Bahnen zu lenken, ſie vor
allem ſtrammer zu organiſieren. Daß er, der als Miniſter
des Jnnern zugleich die oberſte Polizeigewalt in Händen
batte, ſchon durch ſein Amt bei den Revolutionären verhaßt
war, war ſelbſtverſtändlich Daß er ein Mann von feſtem
Charakter und klarem Wollen war, hat ſie ſchließlich zum

Meuchelmorde getrieben. vDie grauenhafte Ermordung v. Plehwes erinnert
äußerlich an diejenige des Zar-Befreiers Alexanders II.,
gegen den in dem Augenblicke die todbringende Bombe ge
ſchleudert ward, als er in edler Menſchlichkeit ſich um die
durch den erſten Bombenwurf gräßlich verſtümmelten
Paſſanten bemühte, den Rät, durch ſofortige ſchnelle Abfahrt
Rettung zu ſuchen, verſchmähend. Die wachſende Zunahme
der politiſchen Morde in Rußland ſcheint auch darauf hinzu
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deuten, daß die Gefahr des Nihilismus wieder ebenſo
drohend ihr Haupt zu erheben beginnt, wie damals nach
dem ruſſiſch- türkiſchen Kriege. Wie Graf Richard v. Pfeil
und Klein-Ellguth in ſeinem Buche über die Ermordung
Alexanders II. erzählt, ſtand damals Rußland nach dem
Urteile aller genauen Kenner der Verhältniſſe tatſächlich auf
dem Standpunkte wie Frankreich im. Jahre 1789. Man
hatte es mit einer beginnenden Staatsumwälzung zu tun.
Hätte damals an Stelle Alexanders II. und III. ein
Ludwig XVI. auf dem Zarenthron geſeſſen, wären ſtatt der
Gurko und Loris-Melikow ein Necker oder Lafayette Rat-
geber der Krone geweſen, hätten Schlaffheit und Schwäche
die Bewegung ſich weiter Bahn brechen laſſen, ſo wäre
Rußland heute eine Republik mit entſetzlichen inneren und
äußeren Zuſtänden. Jn der Tat könnte es für das ruſſiſche
Volk nichts Schlimmeres geben, als eine Befreiung aus
dem Abſolutismus durch die terroriſtiſchen Mordſekten,
deren wilder fanatiſcher Radikalismus ſeine Bahnen noch
blutiger in das Buch der Geſchichte einzeichnen würde, als
die Sansculotten und die Verfechter der revolutionären
Propaganda in Frankreich vor wenig über 100 Jahren.

x

Die Aeußerungen der freiſinnigen und demokratiſchen
Preſſe über den Mord ſind im Augenblick das Jntereſſanteſte
zur Erklärung des Meuchelmordes ſelbſt. Wir beginnen
mit dem Berliner Tageblatt“, das die Gefühle der
Mörder ziemlich richtig nachempfindet, indem es ſchreibt:

Eine Reihe unerhörter Schandtaten, die unter dem ſchirmen
den Mantel anſcheinender Geſetzlichkteit verübt wurden, mußten
dem Polizeiregiment aufs Konto geſchrieben werden, das Plehwe
mit ſo unheimlicher Konſequenz und unerſchrockener Menſchen
verachtung zu handhaben verſtand. Sein Vorgänger
Sſipjagin war gleich ihm unter dem Dolchſtoß
eines Mörders gefallen. Aber was man gegen ihn
von parteipolitiſcher Seite vorgebracht, verſchwand faſt vorden fur len wert aggen, die von allen ecitet
gegen Plehwe ihr dröhendes Haupt erhoben. Die Verbrechen
von Kiſch ine w, von Wilna und Charkow, die Vergewaltigung
Finlands, die Zerſtörung der Reſte der Selbſtverwaltung, die ſich
in den Semſtwos erhalten, die Knebelung der Preſſe, die Erſtickung
jeder Regung eines freiheitlichen Volksempfindens alles das
bildete eine immer höher ſteigende Flut von Beſchuldigungen, denen
der Miniſter mit eiſerner Stirn ſtandhielt. Vielleicht glaubte er
wirklich im Sinne und Jntereſſe ſeines kaiſerlichen Herrn zu
handeln, deſſen weiches Gemüt von all' dem keine intime Kenntnis
beſaß, was in ſeinem Namen an den unter dem Zarenſzepter ver
einten Nationen gefrevelt wurde. Der Mörder, wer er auch
immer ſei, mag in dem Glauben des Tellgehandelt
haben, der das Land von einem Thrannen zu befreien gedachte.
Aber im erſten Moment, das fürchten wir, wird die Folge nur eine
erhöhte Anſpannung des Polizeidrucks und jener Gewaltſamkeit ſein,
die von jeher das letzte Rezept bankerotter Staatskunſt zu ſein
pflegt. Der jüngſte Königsberger Prozeß hat all
die Klippen aufgedeckt, an denen das ruſſiſche Staatsſchiff zu
ſcheitern droht. Man möchte hoffen, daß die Ermordung des
Miniſters des Innern all' die Vorherſagungen nicht bewahrheitet,
die an jenen Prozeß geknüpft worden, ſondern daß er für Ruß-
land und ſeine Leiter wie ein Fanal wirken möchte, das
die grauſige Nachterhellt. Wenn Plehwes von Botnben
zerriſſener Körper in dieſer Art noch nach dem Tode des Miniſters
wirkte, ſo hätte er nicht nur ſeine Schuld mit dem Leben bezahlt,
ſondern auch weit darüber hinaus das Heil Rußlands nachhaltig
gefördert.

Die demokratiſche „Volkszeitung'“ ſchreibt:
„Was der Menſch ſäet, das wird er ernten.“ Dies Wort des

Stifters einer neuen Religion im alten römiſchen Reiche iſt heute
noch ſo wahr wie damals, als es zum erſten Male ausgeſprochen
wurde. Plehwe war der Repräſentant des ruſſiſchen Syſtems, das
auch im Königsberger Prozeß als die organiſierte
Barbarei, als die ſtaatlich geeichte Rechtloſigkeit, als die ver
waltungsſeitig ſanktionierte und praktizierte Grauſamkeit gegen ein
unterdrücktes, geknebeltes, mit Füßen getretenes, ausgebeutetes Volk
gekennzeichnet worden iſt. Gewiß, Mord bleibt Mord, und es iſt
eine nicht zu billigende Form der Politik, wenn der Mord in die
Reihe der Mittel zur Erzielung eines politiſchen Fortſchrittes auf
genommen wird. Selbſt vom Geſichtspunkte der rein praktiſchen
Politik aus betrachtet, hat die Verwendung des Mordes zu politi-
ſchen Zwecken etwas höchſt Bedenkliches. Das alles war freilich
für die Terroriſten niemals ein Grund, an dem endlichen Erfolge
ihres Vorgehens zu vorzweifeln. Lehrt doch überdies die
Weltgeſchichte daß ſelbſt die grauſamſte Schreckensherrſchaft
von oben, die blutigſte Regaktion, die ſchlimmſte Gewaltpolitik der
Herrſchenden endlich einmal an ihrer eigenen Abſurdität,
Unparteilichkeit und Barbarei zu Grunde gehen müſſen.
Daß die Veranſtalter von Attentaten immer wieder glauben, durch
einen Anſchlag auf irgend einen der verhaßteſten Träger der volks
feindlichen Knebelpolitik das Fiasko einer ſolchen Politik be
ſchleunigen zu können, iſt eine Erſcheinung, mit der diejenigen, die
es angeht, wohl oder übel rechnen müſſen.

Und die nationalſoziale Berliner Zeitung“ des
Herrn v. Gerlach äußert

Das iſt der Zarismus, deſſen ſchreckensvolles Bild uns der
Königsberger Prozeß vor Augen geſtellt hat. Das Bild
war von erſchütternder Wahrhaftigkeit Zug für Zug, und es be
durfte nicht erſt dieſer neueſten blutigen Tat, um das zu erweiſen.
Dennoch geſchah ſie, gleich als ob die Schilderungen, die wir aus
dem Munde der Zeugen und der Sachverſtändigen in Königsberg
gehört haben, noch einmal und ganz beſonders nachdrücklich als
richtig beſtätigt werden ſollten, und ſtarr vor Entſetzen richten ſich
die Blicke der Welt auf dieſes blutige Siegel, das unter die Aus
ſagen der Reußner und der Buchholz geſetzt worden iſt. Wir
lehnenes ab, nach dem Rechte zu den politiſchen
Mordtaten zu fragen, die immer aufs neue in Rußland
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ihre Opfer fordern. Dieſe Frage iſt nutzlos und ihre Erörterung
iſt zwecklos. Jn Rußland hat der politiſche Mord ſeine Heimat,
gleichwie die Näſſe da iſt, wo es regnet, und der
Rauch da, wo das Feuer iſt. Wie der Druck den Gegen-
druck erzeugt, ſo erzeugt das Syſtem des Zarismus
den Mord. Zugegeben, daß auch der politiſche Mord etwas Un
ſittliches iſt, wie die Richter und der Staatsanwalt in Königsberg
es wollten. Aber wenn nach Hegel der Staat die Manifeſtation der
Sittlichkeit iſt, ſo iſt der zariſche Abſolutismus die Verkörperung
der Unſittlichkeit, und nur Unſittliches kann die Un-
ſitt lichkeit erzeugen. Wir enthalten uns einſtweilen
des Urteils über den Charakkter des Mannes, deſſen grauſam zer-
fetzter Leichnam auf der Totenbahre liegt. Es wird ſich Gelegen
heit finden, ihn und ſeine Taten nach der Gerechtigkeit zu würdigen;
aber im Zuſammenhang dieſer Betrachtungen kann man leicht
darauf verzichten. Mag er gut oder ſchlecht, grauſam oder milde,
gerecht oder ungerecht geweſen ſein: er war einer der Träger des
zariſchen Abſolutismus, und er mußte zuſammenbrechen, gleichwie
der Zarismus ſelbſt zuſammenbrechen muß, weil er in dem Prinzip
der Sittlichkeit und der Vernunft widerſtreitet. Und es ſcheint,
daß der Zuſammenbruch nahe bevorſteht.

Das genügt vorläufig!
Ueber das Attentat und den Attentäter

folgende neue Telegramme mitzuteilen:
Berlin, 29. Juli. Zu Ermordung Plehwes wird dem

„Lok.-Anz.“ aus Petersburg gemeldet: Ueber die Perſönlichkeit
des Mörders wird noch tiefſtes Schweigen bewahrt. Er ſtöhnt fort
während furchtbar, da er ſchwer durch einen Bombenſplitter am
Leibe verletzt iſt. Obwohl ſofort eine Operation vorgenommen
wurde, wird mit dem Ableben des Mörders gerechnet; abends konnte
er einem kurzen Verhör unterzogen werden. Er iſt ungefähr 25
Jahre alt; es verlautet, daß er Finländer iſt. Durch die
Exploſion wurde auch der Hauptmann Swetſinski vom Jßmal
kaldiſchen. Regiment ſchwer verwundet. Mit Blitzesſchnelle lief die
Nachricht von der Ermordung Plehwes durch die Stadt. Viele eilten
an den Ort der Kataſtrophe, von wo aber die Trümmer ſchnell
fortgeſchafft wurden. Der Kutſcher iſt ebenfalls tot.
Sämtliche Fenſter der benachbarten Häuſer ſind zertrümmert. Der
Mörder, ein junger, blonder Mann, trug die Mütze eines Eiſenbahn-
beamten. Er betrat um 926 Uhr ein Gaſthaus in der Nähe des
Bahnhofes und verlangte einen Schnaps und Tee. Plehwe pflegte
jeden Donnerstag um 10 Uhr zum Zaren zu fahren; dieſe Stunde
hatte der Attentäter gewählt. Als die Equipage des Miniſters in
Sicht kam, trat er hinaus und warf die Bombe wohlgezielt unter
den Wagen. Außer dem Mörder ſelbſt wurden auch ein Droſchken
kutſcher und eine arme Fau mit ihrem Kinde verwundet. Auf
Grund der Mitteilungen von Augenzeugen iſt man in amt-
lichen Kreiſen der Ueberzeugung, daß längs des zum Warſchauer
Bahnhofe führenden Proſpektes mehrere Genoſſen des

ttentäters aufpaßten und einander durch Zeichen ver-
ſtändigten. Die Meinung, daß die Bombe nicht vom Fenſter, ſon
dern aus unmittelbarer Nähe geſchleudert wurde, hat mehr Wahr
ſcheinlichkeit. Bei ſeiner Verhaftung ſoll der Attentäter ausge
rufen haben: „Das iſt nichts gegen das, was noch kommt. Jch bin
nicht der einzigel“ Geſtern abend fand in der Wohnung Plehwes
eine Totenmeſſe ſtatt, welcher der Großfürſt Alexis, die
Miniſter Avellan und Chilkow, verſchiedene Mitglieder des Reichs
rates und hohe Würdenträger beiwohnten. Die Leiche iſt im großen
Saale des Miniſteriums aufgebahrt; Saal und Veſtibül ſind ſchwarz
drapiert. Plehwe hinterläßt eine Witwe und einen Sohn. Die
Beerdigung dürfte wahrſcheinlich am Sonntag erfolgen. Dem
„B. Tgbl.“ zufolge hat der Mörder bei Begehung der Tat aus
gerufen: „Nieder mit der Regierung und den Miniſternl“ Ueber
ſeinen Nachfolger laſſe ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen, doch
n einzelne von Witte, der als Präſident des Miniſter
omitees auf dieſen Poſten übrigens nicht geſetzt werden könnte,
falls ihm nicht die Kanzlerwürde angetragen würde. Dem „Kl.
Jour.“ zufolge wurde dem Zaren zuerſt nur die Mitteilung ge
macht, daß der Miniſter Plehwe bei der Morgenfahrt infolge
Scheuens der Pferde verunglückte. Erſt ſpäter erfuhr der Zar die
volle Wahrheit. Sie verſetzte ihn in die größte Erregung. Der
Zar erbleichte und weinte. Dann mußte man ihm den genauen Her-
gang erzählen, wobei der Zar abermals in Ausrufe des Entſetzens
ausbrach. Der Zar war dem Miniſter Plehwe ſehr zugetan, er
ſchätzte ihn als Organiſator, wenn er ihn auch mehrfach wegen ſeiner
Strenge tadelte. Am geſtrigen Tage ließ der Zar alle Audienzen
und Empfänge abſagen, zog ſich mit ſeiner Familie in ſeine Ge
mächer zurück und war für niemanden zu ſprechen. Jn Paris
ſollen vor wenigen Tagen auf den Boulevards
Extrablätter verteilt worden ſein, in denen
das Todesurteil Plehwes ausgeſprochenwurde.

Wien, 29. Juli. Das „Neue Wiener Tagbl.“ meldet in
einer Extraausgabe: Einem Gerücht zufolge wäre das Atten-
tat auf Plehwe bereits am Mittwoch abend be-
gangen worden, diesbezügliche Telegramme jedoch von
der Zenſur zurückbehalten worden. Gewiß iſt, daß Mittwoch nacht
hier die Anfrage eintraf, ob man nichts von einem Attentat in
Petersburg wiſſe.

Petersburg, 29. Juli. Der Mörder Plehwes, der durch
die Exploſion ſchwer verletzt, beſinnungslos fortgeſchafft wurde,
kam geſtern abend zum Bewußtſein worauf ſofort die erſte
Vernehmung ſtattfand. Sofort nach der Tat wurde auf der
Stelle, wo der Anſchlag erfolgt war, auf Verlangen der Menſchen
menge eine Totenmeſſe für Plehwe abgehalten. Nach
glaubwürdigen Meldungen ſchleuderte der Täter die Bombe vom
Bürgerſteig aus; das würde auch ſeine Verwundung erklären.

Petersburg, 29. Juli. Zu der Ermordung Plehwes
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der Name des
Attentäters lautet Poroswieff, jedoch dürfte der
Name nur ein angenommener ſein. Der Attentäter wurde
in das Alexander Hoſpital gebracht. Plehwe trug im Augenblick
des Attentates Uniform, ſein Portefeuille wurde völlig mit Blut
beſudelt gefunden. Der Täter weigert ſich hartnäckig, Angaben
über ſeiner Perſon zu machen und behauptet, keine Mitſchuldigen

ſind noch
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u haben. Man weiß nur, daß er mehrere Tage in dem Hotel
wohnte, vor dem das Attentat ſtattfand. Die Zahl der Ver
twundeten beläuft ſich auf 18, worunter ſechs ſchwer Verletzte, näm
lich zwei Offiziere, zwei Männer, eine Frau und ein Kind. Die
Bombe hatte die Form eines umfangreichen Zylinders. Die
Polizei glaubt, daß ſich unter den Verhafteten ein Mit
ſchuldiger befindet; einer derſelben war nämlich beobachtet
worden, wie er ein Paket ins Waſſer warf. Man nimmt an, daß
es ſich um eine Bombe handelte.

Petersburg, 29. Juli. Jn dem weiteren Verhör,
welchem der Attentäter ogen wurde, erklärte er, ex werde
nichts ſagen, er bemerke nur, daß er eine Tat der Gerechtig
keit begangen habe. Falls die Regierung die jetzige Politik beibehalten werde, werde dem Hachſolger Plehwes ein ähnliches

Schickſal treffen.
Petersburg, 29. Juli. Der Papſt ſandte dem Zaren

ein Kondolenz-Telegramm. Wie verlautet, ſoll derPapſt beim Empfang der Nachricht vom Attentat ohnmächtig
geworden ſein und müſſe auf ärztliche Anordnung infolge der Auf
regung mehrere Tage das Bett hüten.

Paris, 29. Juli. Das Attentat auf den Miniſter Plehwe
wird hier allgemein gemißbilligt, beſonders angeſichts der augenblicklichen ſchwierigen Lage Rußland

Wien, 29. Juli. Jn hieſigen Finanzkreiſen iſt man der
Anſicht, daß durch den Tod Plehwes das Anſehen und der Ein
fluß Wittes r ſteigen und die Friedenspartei in
Rußland die Oberhand gewinnen wird.

Petersburg, 29. Juli. Wie verlautet, ſoll der Mörder
S Freund und Studiengenoſſe des Attentäters Schau
mann ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Juli.

Hochverrat gegen Rußland.
Die deutſche Sozialdemokratie hat aus Anlaß des

Königsberger rozeſſes erſt recht, ſyſtematiſch
und demonſtrativ, eine revolutionäre Verhetzung gegen
Rußland in Szene geſetzt. Der Verteidiger, Rechts-
anwalt Haaſe, hat in einer zu dieſem Zwecke in Königsberg
abgehaltenen Verſammlung höhnend erklärt, man werde,
um noch viel mehr ruſſiſche Brandſchriften zu verbreiten,
vielleicht noch eine Verbindung gründen. Für morgen
laden „die ſozialdemokratiſchen Vertrauensleute von Berlin“
zu einer Volksverſammlung ein, in der Genoſſe Liebknecht,
der gleichfalls als Verteidiger fungierte, über den Königs
berger Prozeß referieren ſoll. Zugleich ſpottet der „Vor-
wärts“ über die von ihm berichtete Anweſenheit des
ruſſiſchen Juſtizminiſters Grafen Murawiew in Berlin und
Königsberg während der kritiſchen Tage des Prozeſſes:
Graf Murawiew ſei in der Erkenntnis der völligen Ver-
wahrloſung der deutſchen Juſtiz nach Rußland zurückgekehrt,
und es wäre intereſſant, die zarte Geheimnote kennen zu
lernen, welche aus dem Auswärtigen Amte des Deutſchen
Reiches nach Rußland gehe, um den Glauben der ruſſiſchen
Regierung an die deutſche Juſtiz zu erneuern.

Vielleicht wird den gar zu übermütigen Genoſſen Hohn
und Spott bald vergehen. Selbſtverſtändlich iſt es gerade
jetzt, nachdem die blutige Doktrin wieder einmal ſo fürchter-
lich in die Tat umgeſetzt und der Miniſter Plehwe das
Opfer der ſozialdemokratiſch-terroriſtiſchen Hetze geworden
iſt, um ſo mehr Recht und Pflicht aller Kulturſtaaten und
des benachbarten Deutſchlands insbeſondere, den Mord-
buben in Rußland möglichſt das Handwerk zu legen, der
ruſſiſchen Regierung zur Aufrechterhaltung der Ordnung
zu helfen. Internationale Maßnahmen gegen Anarchiſten
haben ſich leider immer noch als in geringem Grade er
reichbar und wenig erfolgreich erwieſen. Aber dem Hoch-
verrat, den deutſche Sozialdemokraten gegen Rußland be-
gehen, wird man doch wohl beikommen können. Die Herren
vergeſſen, daß nur der Zufall des Fehlens einer genügendenverhuegten ruſſiſchen Gegenſeitigkeit zu Königsberg die

Freiſprechung wegen Hochverrats und Majeſtätsbeleidigung
herbeiführte. Dieſe Gegenſeitigkeitsgewähr, ein beſonderer
Staatsvertrag oder ein ruſſiſches Geſetz, läßt ſich aber leicht
und ſchnell ſchaffen. Wer weiß, ob nicht das hierzu Nötige
in den letzten Tagen bereits angebahnt iſt und die neue
verruchte Mordtat beſchleunigt und verſchärft wird? Denn
durch den alten Trug, womit nun wieder unſere Sozial
demokraten die Verantwortung von ſich abwälzen und den
Mord verurteilen werden, läßt ſich die Welt nicht irre
führen.

Unter dem peinlichen, zunächſt vorwiegendem Gefühl
ver Fehler, welche die deutſche Juſtiz und Politik bei dem
Königsberger Prozeß zum Nutzen der Umſtürzler gemacht,
iſt ohnedies in den Schlußbetrachtungen der bürgerlichen
Publiziſtik die Brandmarkung der Schuld unſerer Sozial
demokratie vorerſt ſtellenweiſe zu kurz gekommen. Dieſe
gefährdet, wie die langen Verhandlungen, die verleſenen
Schriftſtücke uſw. klar erwieſen haben, nicht nur aufs höchſte
den inneren Frieden Rußlands, ſondern zugleich den Welt
frieden. Es liegt auf der Hand, daß die ruſſiſche Regierung
nicht auf die Dauer gleichmütig zuſehen könnte, wie ihr
Beſtand mit Hilfe der deutſchen Sozialdemokratie unter-
graben wird. Allerdings hetzt ja die Sozialdemokratie aller
Länder mehr oder weniger, ſpeziell gegen Rußland; ſo
haben die italieniſchen Genoſſen den Beſuch des Zaren in
Jtalien hintertrieben. Jndeſſen wir Deutſchen ſind die
nächſten Nachbarn Rußlands und trotz allem zumeiſt auf ein
freundliches Zuſammenleben angewieſen. Wie aber ſeit
Jahren unſere Sozialdemokratie geradezu den Krieg gegen
Rußland fördert, hat der Reichskanzler ſelbſt ſchon im
Parlament treffend gekennzeichnet, und dieſes tatſächlich
wahnwitzig gefährliche Treiben hat der Königsberger Prozeß
neuerdings klar zutage gelegt.

Eine Erklärung zum Konto K.
Nachſtehender an den Herrn Geheimen Staatsrat

Budde gerichteter Brief des Her zogs Ernſt Günther
von Schleswig-Holſtein iſt der „Köln. Ztg.“ im
Auftrage des Herzogs mit der Bitte um Veröffentlichung
überſandt worden:

Sehr geehrter Herr Geheimrat! Gewiſſe Blätter haben
verſucht, mich mit der Affäre der Pommerſchen Hopothekenbank
in Verbindung zu bringen. Jch habe mich infolgedeſſen veranlaßt
geſehen, einleitende Schritte zu unternehmen, um auf gericht
lichem Wege gegen die Verbreitung ſolcher Gerüchte über meine
Perſon vorzugehen. Prozeſſe gegen die Preſſe habe ich bisher 2u
vermeiden geſucht, da bei einer Verurteilung meiſt die eigentlich
Schuldi nicht getroffen werden. Jn dieſem Falle könnte
jedoch eine Angelegenheit vielleicht ſchneller geklärt werden, in

er es im allgemeinen Parke dringend geboten ſcheint, daß
möglichſt Licht über alle Punkte verbreſtet wird. Ich darf wohl

nſch mit dem meinigenanehmen, daß Euer Hochwohlgeboren
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mögender Leute ihre urchdie Gerichtsverhandlung im rozeß derPom merſchen Hypothekenbank iſt der Ver-
bleib derjenigen 325 000 Mark nebſt Zinſen
nicht klargeſtellt worden, über die Herr von
Mirbach quittiert hat, ohne ſie jemals
empfangen zu haben. Auch Jhr jüngſt veröffentlichter
Briefwechſel mit Herrn v. Mirbach hat darüber eine Klarheit
nicht geſchaffen. s i ſt ger wünſchenswert,
daß die Empfänger ieſes Geldes feſteſtellt werden. Mit dem Ausdruck dex vorzüglichſtenin Euer Hochwohlgeboren ſehr ergebener Herzog Hol

ein.
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu dem Briefe: „Wir können

es nur freudig begrüßen, daß Herzog Ernſt Günther von
„SchleswigHolſtein ſich entſchloſſen hat, perſönlich die
Jnitiative zu ergreifen, um die Verdächtigungen, die leicht
fertigerweiſe gegen ihn erhoben waren, zurückzuweiſen. Wir
hoffen aber, daß nun auch die Gerichte ihrerſeits zur
weiteren Klärung des Kontos K durch erneute ſtraf-
rechtliche Unterſuchung gegen Romeick und
Schul tz beitragen werden.“ Wir ſchließen uns dieſem
Wunſche durchaus an.

Von der Abordnung der ſüdweſtafrikaniſchen Farmer
erfährt die „Deutſche Tageszeitung“ in Beſtätigung unſerer
getriger Mitteilung, daß die erbetene Audienz bei Sr. Maj.
dem Kaiſer nunmehr in Wilhelmshaven ſtattfinden werde.
Die Mitteilung einiger Blätter, daß die Hinausſchiebung
der Audienz deswegen bedeutungslos ſei, weil die Mit-
glieder der Abordnung von vornherein die Abſicht gehegt
hätten, bis zum Herbſte in Deutſchland zu bleiben, iſt nach
demſelben Blatte nur zum Teil richtig. Zwei Herren
wünſchten, ſo bald wie möglich nach Südweſtafrika zurück-
kehren zu können, und warten heute noch ſehnſüchtig auf die
Audienz, damit ſie dann die Rückreiſe bewerkſtelligen
können. Der Reichskanzler hat die Abordnung ſehr freund
lich empfangen; er konnte ihr freilich nichts Beſtimmtes und
Sicheres verſprechen, ſondern mußte darauf hinweiſen, daß
Se. Maj. der Kaiſer das entſcheidende Wort zu ſprechen
habe. Auf die Bitte der Abordnung, eine Audienz bei
Sr. Maj. dem Kaiſer zu erwirken, erklärte der Reichskanzler,
daß er noch an demſelben Tage an Se. Maj. den Kaiſer
ſchreiben werde, und forderte die Mitglieder auf, dem Kaiſer
das zu ſagen, was ſie ihm dargelegt hätten. Die Mitglieder
der Abordnung haben nunmehr mit Befriedigung ver-
nommen, daß die Audienz in abſehbarer Zeit zu Wilhelms-
haven ſtattfinden wird. Wir unſererſeits hoffen von Herzen,
daß die durchaus berechtigten Erwaktungen der Vertreter
unſerer unglücklichen Landsleute ſich vollkommen erfüllen
mögen. Hätte man offiziös die Verhältniſſe ſo, wie ſie
liegen und wie ſie jetzt dargeſtellt werden, ſofort klargelegt,
ſo würde manches Mißverſtändnis und mancher peinliche
Zweifel im Keime erſtickt worden ſein.

Jn Südweſtafrika haben nach einer Meldung aus
Owikokorero jetzt die Operationen ihren Anfang genommen.
die zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen die Hereros
am Waterberg führen und ſie möglichſt noch am Ausweichen
nach Nord oder Nordoſten mit ihrer r S hindern
ſollen. Das zur Vereinigung mit den im Norden ſtehenden
Abteilungen neu zuſammengeſtellte Kommando ſollte am
28. Juli von dort abrücken und ſich heute mit dem Detache
ment Müller vereinigen. Die Reichsregierung entſandte
den Regierungsbaumeiſter Witte aus Kiel nach Südweſt
afrika, um die Verbeſſerungen der Hafenanlagen in Swakop
mund, namentlich eine Erweiterung der Hafenmole, zu
leiten.

Belohnte Dienſttreue. Jn dem Maße wie der
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten um die Hebung
der Lage der Handwerker und Arbeiter der Staatseiſen
bahnverwaltung durch Verbeſſerung der Wohlfahrtsein-
richtungen, durch Herſtellung geſunder Wohnungen uſw.
beſorgt iſt, läßt er es ſich mit beſonderer Freude angelegen
ſein, altgedienten Handwerkern und Arbeitern Anerkennung
für eine lange, treue Dienſtzeit zu zollen. Jn dieſem Be
ſtreben hat der Miniſter nicht nur eine Erhöhung und
Erweiterung der Geldbelohnungen für lang-
jährige Dienſtleiſtungen eintreten laſſen, ſondern auch in
jüngſter Zeit für eine große Anzahl alter, braver Hand
werker und Arbeiter die Verleihung des Allge-
meinen Ehrenzeichens bei Sr. Majeſtät nachge
ſucht. Nahezu 100 verdienten, würdigen Arbeitern konnte
die Allerhöchſte Auszeichnung zuteil werden. Von ihnen
befinden ſich zwei in einem Alter von über 980 Jahren.
17 Arbeiter ſtehen im Alter von 75 bis 80, 35 im Alter
von 70 bis 75, 32 im Alter von 65 bis 70, die übrigen im
Alter unter 65 Jahren. Der Dauer der Dienſtzeit
nach haben 6 eine Dienſtzeit von über 50 Jahren, 50 eine
Dienſtzeit von 40 bis 50 Jahren, 40 eine ſolche von 30 bis
40 Jahren zurückgelegt. Die offiziöſen „B. P. N.“ fügen
an dieſe Mitteilung noch folgende Sätze:

Die große Zahl altgedienter Arbeiter, die ſich durch treue Er
füllung ihrer Berufspflichten die Anerkennung ihres Chefs erworben
haben und der Allerhöchſten Auszeichnung würdig befunden ſind,
iſt ein beredtes Zeugnisfürden Geiſt der Pflicht-
treue und der Hingebung an den Beruf, der unter
den Angeſtellten der Staatseiſenbahnverwaltung lebendig iſt. Ge
treu den Traditionen der preußiſchen Könige, ohne Anſehen der
Stellung jeden, der dem Staat treue Dienſte geleiſtet hat, durch
Allerhöchſten Gnadenbeweis auszuzeichnen, hat der König dieſen
bei der Verwaltung in Ehren ergrauten Männern, die ſämtlich
dem Handwerker- und Arbeiterſtande angehören, bereitwilligſt die
nachgeſuchte Auszeichnung verliehen. Beſſer als alles andere ſpricht
aber die lange Dienſtdauer der Dekorierten für
das ſchöne Verhältnis, das zwiſchen ihnen und der Staatseiſenbahn
verwaltung mehr als ein Menſchenalter hindurch beſtanden hat.
All dieſe Veteranen haben ſich im Dienſte der
Staatseiſe,nbahn- Verwaltung wohlbefunden
und in ihrer dienſtlichen Beſchäftigung dauernd Befriedigung ge-

Mit der Genugtuung über die Auszeichnung, die ihnen
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Reichstagskandidatur. Die Deutſchſozialen im WahlkreiſeSchaumburgLippe beabſichtigen den Führer der nationalen e

i wufen, Schack in Hamburg, als Reichstagskandidaten auf

Der Eiſenbahnminiſter und der Kaſſeler Eiſenbahn
reibt:„Der Kaſſeler Eiſenbahnbeamtenverein läßt ſi e ſeinen Be

ſtrebungen, den Brotbedarf ſeiner Mitglieder aufWege des gemeinſ ftlichen Einkaufs zu decken, wo des neuer

t rlaſſes des Eiſenbahnminiſters v. Budde in keiner Weiſe
beirren. Nachdem das Projekt der Errichtung einer eigenen Bäckerei

ſcheitert iſt, hat nunmehr der gedachte Konſumverein mit einem
Bäckermeiſter in der Umgebung Kaſſels ein Abkommen getroffen,
re der Verein täglich 1000 Brote von dieſem Unternehmer

zieht.
Hierzu bemerkt die „Dtſche. Tagesztg.“: „Wenn dieſe

Nachricht richtig ſein ſollte, ſo würden die Kaſſeler Eiſen
bahnbeamten ſich nicht wundern dürfen, daß ihr Vorgehen
tiefe Mißſtimmung erregt, da es nicht anders auf
gefaßt werden kann, als eine beabſichtigte und tendenziöſe
Umgehung der Kaſſeler Bäckermeiſter. Der Eiſenbahn
miniſter müßte dann aber unſeres Erachtens den Eiſen
bahnbeamten zu Gemüte führen, daß in ihrem Vorgehen
eine ausdrückliche Miß achtung der Ziele ſeines
Erlaſſes liege.“

Ausnahmetarif für Futtermittel. Die andauernde Trocken
heit dieſes Sommers hat, wie wir ſchon mitgeteilt haben, beſonders
in der Provinz Schleſien einen außerordentlichen Mangel an
Futtermitteln herbeigeführt, der ſelbſt bei günſtiger Geſtaltung
der weiteren Witterungsverhältniſſe beſtehen bleiben wird. Es liegt
die Gefahr nahe, daß die Landwirte teilweiſe zu übereilten Ver
käufen von Vieh, und zwar unter dem Werte, übergehen werden.
Eine erhebliche Verminderung des Viehbeſtandes würde aber auf
Jahre hinaus eine Schädigung der Wirtſchaften Schleſiens und
damit auch des Nationalvermögens zur Folge haben. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat daher ſoeben für den Bereich der
preußiſch heſſiſchen Staatseiſenbahnen die Einführung eines für
die Zeit vom 1. Auguſt 1904 bis 30. Juni 1905 gültigen Ausnahme
tarifs angeordnet, durch den für Futtermittel nach der Provinz
Schleſien unter den im Tarif angegebenen Bedingungen die um
J Wnwent ermäßigten Sätze des Spezialtarifs III gewährt

erden.
Reichseinnahmen. Der Ausweis über das Ergebnis ver

ſchiedener Reichseinnahmen während des erſten Viertels des Etats
jahres 1904 wird Ende der laufenden Woche veröffentlicht werden.
Es wird dabei namentlich der Ausfall der Einnahmen auf dem
Gebiete der Zölle und Verbrauchsſteuern intereſſieren.

E Jnvalidenverſicherung. Jm Monat Juni 1904 ſind nach
einem Ausweiſe des Reichsverſicherungsamtes aus den Beitrags
marken für die Jnvalidenverſicherung 11,5 Millionen Mark oder
1 Million Mark mehr als im gleichen Monat des Vorjahres gelöſt
worden. Die größten Summen hatten die Rheinprovinz mit 1,3
Millionen und das Königreich Sachſen mit 1,1 Millionen Mark,
die niedrigſten Niederbayern mit rund 64 000 und Oldenburg mit

rund 42 000 Mark zu verzeichnen.
Gegen das Urteil des Königsberger Prozeſſes haben, wie

wir ſchon als bevorſtehend mitteilten, nicht nur die Angeklagten,
ſondern auch die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt.

Der Krieg in Oſtaſen,
Bei Schluß der Redaktion liefen folgende Telegramme ein:
London, 29. Juli. Oku meldet nach Tokio: Die japaniſche

Armee rückte bei Verfolgung der Ruſſen am 25. Juli nach dem Norden
von Taſchitſchiao vor, die Ruſſen zogen ſich weiter zurück. Taſchitſchiao
und Niutſchiatun ſtehen im Flammen. Wie „Central News“ aus Tokio
erfährt, befindet ſich gegenwärtig die ganze japaniſche Diviſion in Stärke
von 15 000 Mann auf der Straße nach Mukden außer der Diviſion,
welche am 19. Juli Tſchuſamſi angriff. Demnach ſtehen jetzt zwei
e Kurokis nördlich von Liaojang, um Kellers Streitmacht zu
umgehen.

London, 29. Juli. Einem Spezialtelegramm aus Tokio zufolge
berichtet General Oku, daß, nachdem ſeine Truppen Jnkau, den Hafen
von Niutſchwang beſetzt hatten, neutrale Schiffe ungehindert in den
Liafluß einfahren. Eine ruſſiſche bewaffnete Kolonne ſtehe noch nördlich
von ar en General Oku berichtet auch über neue Fälle
angeblicher ruſſiſcher Grauſamkeiten aus den Gefechten um Taſchitſchigo.

Petersburg, 29. Juli. Eine vom Kriegsſchauplatz hier ein
zrrauene Perſönlichkeit teilt mit, daß ein großer Teil der Kriegs

orreſpondenten den Befehl erhalten habe unverzüglich die
ront zu verlaſſen. Nur ſehr hervorragend beglaubigten

Berichterſtattern ſei es noch geſtattet worden, dort zu bleiben.

Tokio, 29. Juli. Hier geht das Gerücht, daß in der
Schlacht bei Taſchitſchiao 10 000 Ruſſen gefallen,
General Kuropatkin verwundet und ein
anderer General getötet worden ſei. Das Wladiwoſtok-Ge
ſchwader nähert ſich immer mehr der TokioBai.

Petersburg, 29. Juli. Bisher ſind aus Mukden keinerlei
Meldungen eingetroffen, daß Kuropatkin in der Schlacht bei
Taſchitſchiao verwundet worden iſt.

Tokio, 29. Juli. Ueber die Einnahme von Jnkau
und Taſchitſchiao fehlt noch die offizielle Be
ſtätigung, aber ſie ſcheint ſicher zu ſein. Kuropatkin ſoll an der
linken Schulter verwundet ſein. Das Wladiwoſtok Geſchwader liegt
noch immer in der Nähe der Bucht von Tokio. Man iſt um das
MarineSchul und Uebungsſchiff Kotonoo Maru“ und auch wegen
des Poſtſchiffes „Korea“ beſorgt. Mehrere Schiffe ſind überfällig.

London, 29. Juli. Dem „Reuterſchen reau“ wird aus
Petersburg die amtliche Meldung übermittelt, daß der engliſche
Botſchafter gegen das Verſenken des „Knight Commander“
formellen Proteſt erhoben habe, weil nach allen Grundſätzen des
Völkerrechts eine Berechtigung dafür nicht aufrecht erhalten werden könne.

Ausland.
Frankreich.

Der franzöſiſche General Nègrier
hat feine Entlaſſung als Mitglied des oberſten Kriegsrates eingereicht, weil er während einer Beſichtigungsreiſe e der Oſt
g ren ze Mißſtände bemerkt habe, für die er die Verantwortung
nicht übernehmen wolle.

Aſien.

Aus Tibek
wird n daß d e Wibertn S ſehen vor Petiyong

eintrafen, ohne auf neuen Widerſt u ſtoßen. eti liegt100 Kilometer von Laſha entfernt. an ſtoß Eetiwong liez

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“, Nr. 31, werden im Auszuge folgende amtliche Bekannt
machungen der Landwirtſchaftskammer zu Halle entnommen: Der
Verband der HarzviehzuchtGenoſſenſchaften in der Provinz Sachſen
hält am 15. Auguſt, nachmittags im „Preußiſchen Hofe gu Sangex
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hauſen eine Mikglieder Verſammlung ab. Das Königliche
Proviantamt zu Potsdam teilt mit, daß es Verſuche mit dem durch
Dreſchmaſchinen in Bunden von ähr 15 bis 25
Gewicht hergeſtellten Preßlangſtroh anzuſtellen gedenkt. Alle Land
wirte, die geneigt ſind, Preßlangſtroh von genannten Be
ſchaffenheit an das Proviantamt a wollen der Landwirt
ſchaftskammer ihre Adreſſen mitteilen. Bezüglich der Vergütung
von polhvalentem Schweineſeucheſerum bei erfolgloſer Jmpfung
gibt die Kammer davön Kenntnis, daß ſich das pharmazeutiſche
Inſtitut L. W. Gans in Frankfurt a. M. bereit erklärt hat, auch
die vom bakteriologiſchen Jnſtitute der Kammer zu erhebende
Unterſuchungsgebühr von 6 Mark zu tragen, falls das Serum
nicht von der Kammer bezogen iſt. mnach werden die bakterio
logiſchen Unterſuchungen auf Schweineſeuche im Kammerinſtitute
für die Einſender in jedem Falle koſtenlos ausgeführt.

e

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber die e Doneb von der Realität der ben

dinge“ erhielt Herr Dr. med. Richard Hönigswa 1d aus Magyar-
Ovar (ungariſch Altenburg) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen

Univerſität den Doktorgrad. Jnaug ation„Unterſuchungen über die Kriminalität in der vinz Sachſen, ein Bei
trag zur Landeskunde auf ſtatiſtiſcher Grundlage“, erhielt Herr Erich
Peterſilie, Gerichtsreferendar in a. S., von derſelben Fakultät
der hieſigen Univerſität der Doktorgrad.

Der bisherige Direktorialaſſiſtent, a. v. Profeſſor für
Anthropologie und Völkerkunde an der Berliner Univerſität,
Dr. med. et. phil. Felix von Luſchan iſt zum Direkktor am
Königlichen Muſeum für Völkerkunde in Berlin ernannt worden.

Dem Lehrer der Kunſtgeſchichte und Literatur an der
Königlichen Kunſtakademie in Düſſeldorf, Dr. phil. Heinrich
Kraeger, iſt der ProfeſſorTitel verliehen worden.

Eine ſehr bekanntePerſönlichkeit, De. Eduard
Preuß, ſeit vielen Jahren Chefredakteur der in Chikago erſcheinenden
„Amerika“, iſt am 17. Juli in Chikago geſtorben. Preuß ent
ſtammte einer alten Gelehrtenfamilie und war am 10. Juli 1834 in
Königsberg geboren. Er widmete ſich dem Studium der Philoſophie
und wahr mehrere Jahre Lehrer am Königsberger Gymnaſium. Dannging er nach Berlin, wo er gleichfalls als Ghmngſiallehrer fungierte und

ſich zugleich an der Univerſität als Privatdozent der evangeliſchen
Theologie habilitierte. Hervorragende Männer wie Bismarck, die Brüder
Gerlach, Leopold von Ranke und andere waren ihm in Freundſchaft
zugetan. Jm Jahre 1869 reichte Preuß ſeinen Abſchied ein und
ein Jahr ſpäter nach Amerika. Bald nach ſeiner Ankunft wurde ihm
oon der evangeliſchen Synode in NewYork eine Profeſſur übertragen,
die er jedoch nur bis zum Jahre 1871 verſah. Jn ſeinen religiliöſen
Anſchauungen hatte ſich nämlich inzwiſchen eine ſolche Wandlung voll
zogen, daß er plötzlich leider zum Katholismus übertrat. Bald
übernahm er die Redaktion des katholiſchen Tageblattes „Amerika“.
Dr. Preuß gehörte entſchieden zu den bedeutendſten Gelehrten Amerikas;
er trat jedoch ſeit der Mitte der 80er Jahre nur äußerſt ſelten an die
Oeffentlichkeit.

Mit der „Götterdämmerung“ ging am Donnerstag in
Baireuth der erſte Cyklus zu Ende, deſſen letzte Tage eine ent
ſchiedene Steigerung brachten, die ſich auch in der Stimmung der Hörer
bemerkbar machte. Jn der „Walküre“ feſſelte der Wotan Bertrams,
imponierte die mit Meiſterſchaft gezeichnete Fricke der Frau Reuß
Belce; auch Marie Wittich als Siglinde berührte ſympathiſch. Der
Siegfried von Ernſt Kraus führte dann den Höhepunkt herbei. Das
war eine Leiſtung aus einem Guß, die Begeiſterung weckte. Hans
Breuner ſekundierte ihm trefflich als Mime, während Ellen Gulbranſon
als Brunhilde matt einſetzte und nur durch einzelne ſchöne Momente
für manches Fehlende entſchädigte. Erfreulich war die Treue, mit der
allſeitig der Stil des Werkes feſtgehalten wurde, und wundervoll ſpielte
im beſonderen das Orcheſter unter Hans Richter.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Vorarbeiter Ernſt Hartung zu

Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
W. Homburg v. d. H., 28. Juli. Den Kaiſerpreis im

Offiziers-Lawntennis-Turnier gewann heute nachmittag
Leutnant Seebohm vom Jnfanterie-Regiment Nr. 167 in Kaſſel gegen
Leutnant Oberbeck vom Feldartillerie- Regiment Nr. 43 in Weſel, der
den zweiten Preis erhielt. Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und
die Kronprinzeſſin von Griechenland waren heute nachmittag vom
Schloſſe Friedrichshof hier eingetroffen und wohnten dem Endkampfe
bei. Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen überreichte ſodann den
Siegern die Preiſe

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 28. Juli 6 Uhr morgens

Reiſe v. Fremantle n. Colombo fortgeſetzt. „Seydlitz“, mit Truppen an
Bord, iſt am 27. Juli von Swakopmund über Madeira auf der Weſer
angekommen. „PrinzRegent Luitpold“ 27. Juli in Shanghai angek.
„Caſſel“ 27. Juli v. Baltimore abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 27. Juli
6 Uhr abends v. Cherbourg abgeg. „Helgoland“ 27. Juli v. Funchal
abgegangen.

Hamburg Amerika Linie. „Pallanza“ v. Newport News,
27. Juli abends 11 Uhr 80 Min. auf der Elbe angek. „Prinz Joachim“,
n. Havana und Mexiko, 27. Juli morgens 10 Uhr 45 Min. Cuxhaven
paſſiert. „Sparta“ 27. Juli v. Villa Conſtitucion abgeg. „Dacia“
27. Juli in Montevideo angek. „Pretoria“, v. NewYork, 27. Juli
nachm. 3 Uhr 40 Min. Dover paſſiert. „Piſa“ 27. Juli 12 Uhr mittags
v. Boſton abgeg. „Adria“, v. Stettin n. New-York, 27. Juli nachm.
4 Uhr v. Swinemünde abse „Prinz Adalbert, v. Genug n. New
York, 27. Juli morgens 3 Uhr v. Neapel abg „Nubia“ 27. Juli
v. Yokohama r „Aſſyria“, v. Philadelphia, 27. Juli morgens
8 Uhr Prawle Point paſſiert. „Prinz Eitel Friedrich“, n. Mittel
braſilien, 28. Juli morgens 9 Uhr 10 Min. Cuxhaven paſſiert. „Nu
mantia“, n. Oſtaſien, 27. Juli in Port Said angek.

Vermiſchtes.
Sektfeſt. Den Glanzpunkt bei dem diesjährigen in Mainz

abgehaltenen Sommerfeſte der „AllSchlaraffia bildete zweifellos
das Schaumlethe (Sekt) Feſt am 25. Juli bei der bekannten Sekt
kellerei Kupferberg. Dieſe hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die aus
allen Ländern erſchienenen Schlaraffen zu ſich zu laden. Wer ein
mal durch die Kellereien einer ſolchen Firma gewandert iſt, weiß,
welch' eigenartigen Zauber Millionen von Flaſchen auf den Be
ſucher ausüben. Die Wanderer kamen deshalb teilweiſe ſchon
animiert an die Oberfläche. Um aber dem Feſte eine erhöhte
Stimmung zu geben, war die für ſolche Zwecke erbaute
eigens dekoriert und im Sinne der ſchlaraffierenden Veranſtaltungen
in eine Burg ausgebaut worden. Der Feſtzug hatte i

berg'ſchen Hauskapelle der Einzug in die F e

limonade

De

jedem tag abend 8

Sektkellerei dedizterk wurde, und zwar den Burgfrauen Und Maideh
ein re ächer mit einer Perlenkette, den Rittern8

und Knappen ein in Silber undKupferbergOrden, dem als abnehmbares S gWiegen praktiſcher

Zigarrenabſchneider in T eines SektFläſchchens beigegeben war.
Römer.nen. ca arm ud. h. vom zum erſten Herbſteegen im Schtemter, t

bis
Zimmer täglich das Thermometer die h von 29 bis

Schatten aufweiſt, ſchaut

die Kokosmilchhallen
d ehe dediee herein

er
café, veizen d durch raffinierte Hulamnunſeh. derwun iſe mit den herrlichſten Titeln die Römer, Ecilumg-
attentate auf ihre Verdauungsorgane zu begehen. Zur Erfriſchung
dient auch auf Eis gelegtes Obſt, das ſtets nach der Tafel herum

wird und von dem die herrlichen grünen Feigen den Preis ver
dienen. Daß im Sommer der meiſte Wein getrunken wird, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, aber die Pantſcherei feiert leider im Sommer auch
J Triumphe. Merkwürdigerweiſe hat ſich der Römer auch
an Bier gewöhnt, und zwar nicht nur an Löwenbräu, Pſchorr und
Auguſtiner, ſondern auch an Bier des römiſchen Brauers Peroni, das,
nach Münchener oder Pilſener Art eingebraut, ganz vortrefflich mundet.
Leider verdünnt er es kaum glaublich, aber wahr mit Brauſe

Selbſtmord. Die Leiche des Unteroffiziers Schalk von der
2. Kompagnie des 3. Fußartillerie Regiments in Mainz wurde dieſer
Tage unweit FreiWeinheim aus dem Rheine gelandet. Sch. war vor
kurzem wegen vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener vom Kriegs

W ge e J u n en worden. r aberz noch mehr Anzeigen gegen ihn eingelaufen waren, ſo zog er
es vor, ſich durch Selbſtmord der Strafe zu entziehen.

Kirtzliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis, den 31. Juli 1904, predigen:
u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Deißner. Vorm.

10 udr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. WMontag, den 1. Auguſt, vorm. 9 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl; Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kand. Kayſer. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlottenſtraße 15.
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der
Pr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
i Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Sup. Seidenſtücker.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Hilfsored. Donath.
Zu St. Georgen:

Vorm.

rſelbe. Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſchor.
Rachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche:

Domkirche: Vorm. 8 uyr; Akademiſcher Gottesdienſt
10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel.

Abendmahlsfeier Prof. D. Hering.Garniſonkirche: Vorm. 107, Uhr Gottesdienſt; Diviſtons
ofarrer Schneider.

Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Derſelbe.

r e: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.10 Uhr Prof. D. Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Hilfsprediger Buſch.

St. Paulnuskirche: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Wagner. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abend
mahlsfeier; Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt; Jnſpektor Zänker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr: Kand. Kunze. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Nennewitz.
Amtswoche Hilfsvprediger Nennewitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz)y: Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bet Amtswoche Derſelbe

lleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath.
St. Frangiskns- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Ahr:
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit, Homilie. Vorm. pr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
ensandacht.
St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.

Vorm. 95 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 3):.
Sonntag vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11 bis
12 Uhr Ki ottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt Pred. Drews.

Union didliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentli amm
ungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Ver dige des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-
ſtunde. nerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten Gemeinde Zer 11) Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:

gt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred.
ren fo Waſtor v. Stochauſen. Nach

mitz: Vorm.2 Uhr: ind ergencrtienſt; Derſelbe 4 en 4
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Paſtor Ritzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr alter Nigſchke.

abend 8 vangeliſationsverſammlung
eder willkommen.

edermann.

Dienstag abend Bibelſtunde für
abend 8

ädchen. erstag abend 81
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlung
nur für Männer). II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
Uhr Jeder willkommen. Donnershr: Bidelſtunde für jedermann.

Zu St. Stephanus:

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
ſeliſpe S Rondver iar Koch

8
8 Uhr: Chuiſtlicher Verein junger

Uhr Allgemeine Blaukreuz

2 5 Kirchliche VereinsAnzeigen.
u U. L. Fräuen: St. i de: Evang. Mädchenverein abend 8 t Sophienſtr. 6. Jugendverein
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (Ekleiner
Saal). Mittwoch abend 8x Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
e Sonntag und M 8--9 Uhr älterelbt Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober
diak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag
abend 74 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jungfrauenverein zu St.
Ulrich Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag,
d Higrezuſt, nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Ober

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Udr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereins I. Gruppe Feyzien nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen RNähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Uhr im e der Franck. Stiftungen.
e Zim Wauſt, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Hilfs-

mann.
Jobdanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 UhrStreiberſtr. 9; Paſtor re Mittwoch, den z Auguſt, abends

8 Uhr: Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.
D mkirche: S w der Domgemeinde: Sonntag abend

428. Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7—-9x Uhr Domplatz 3. Bibel- und SchriftenVerein:
Dienstag, den 2. Auguſt, abends 49 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bib-
liſche Anſprache des Vorſitzenden Dompred. Lie. Lang. Geſchäft
liche Beratungen. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchen
chor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 2. Auguſt, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18; Paſtor Wagner.

Dienstag, den 2. Auguſt, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Hilfs
prediger Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
a ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend

8— 10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 84--10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis
9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: J a I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von &8 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l. Donnerstag den
4. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor
von Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag
abend 48 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer-
und Jünglingsverein: Sonntag nachm. 44 Uhr Ausflug nach
NeuRagoczi. Montag und Donnerstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtr. 42. Mittwoch, den 3. Auguſt, abends
8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.
Je den 5. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.

h und Jungfrauenvereins (jüngere Abteilung) Peſtalozzi
raße 4.

Halle Trotha: Evang. Männer- und Juünglingsverein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſamm
lung im „Eichelkranz“.St. Fran istus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 6 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. zontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39): Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr: Vereinsſtunde und
Unterhaltungsabend. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Vereinsſtunde im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jungfrauen im Pfarrhauſe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Juli 1904.

Aufgeboten Der Ziegeleibeſitzer Simon Neuwohner, Cöthen und
Gertrud Preller, Zwingerſtr. 8.

Eheſchließungen Der EiſenbahnBureauDiätar Otto Frieſe,
Kottbus und Paula Heyder, Lindenſtr. 2. Der Zimmermann Karl
Lautenſchläger und Emilie Pretſch, Gr. Klausſtr. 25. Der Anſtreicher
Paul Riemer, Parkſtr. 8 und Jda Kerſten, Krukenbergſtr. 5. Der
Kaufmann Ernſt Keil und Dorothea Schenk, Sangerhauſen. Der
PolizeiSergeant Johann Dabiel und Emma Ladewig, Thielenſtr. 4.

Geboren Dem Handelsmann Karl Wojaczek, Schmiedſtr. 32, T.
Anna. Dem Schneidermeiſter Theodor Eckardt, Zwingerſtr. 10, T.
Ella. Dem Kaufmann Friedrich Ulrich, An der Univerſität 17, T.
Eva. Dem Former Otto Goebel, Böllbergerweg 58, T. Ella. Dem
Maſchinenſchloſſer Otto Knöchel, Liebenauerſtr. 168, S. Walter. Dem
Arbeiter Otto Engers, Pfännerhöhe 43, T. Frieda. Dem Fabrikſchloſſer
Friedrich König, Torſtr. 20, T. Elfriede. Dem Expedienten Hermann
Horſt, Merſeburgerſtr. 109, T. Frieda.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Andrae T. Elsbeth, 7 J.,
Klinik. Des Hilfsbremſers Hermann Hügel S. Otto, 7 Mon., Martin
ſtraße 21. Des Markthelfers Franz Huhndorf S. Paul, 4 Mon.,
Torſtr. 26. Des Buchbinders Georg Hirſe T. Magdalena, 4 Mon.,
Taubenſtr. 11. Des Zigarrenmachers Paul Neumann S. Kurt,
5 Mon., Brunoswarte 1. Der Bergarbeiter Friedrich Degenhardt,
45 J., Bergmannstroſt. Der Buffetier Gottfried Mühlpforte, 43 J.,
Gr. Brauhausſtr. 30. Des Bautechnikers Hermann Weber S. Hermann,
5 Mon., Liebenauerſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote Der Leutnant d. R. Erich Engler, Halle
und Auguſte Kliem, Winzig. Der KaſſenAſſiſtent und Sparkaſſen
Kontrolleur Emil Herrmann, Stötteritz und Klara Heidler, Neudek.
Der Goldarbeiter Karl Zieſe und Elly Blankenburg, Magdeburg. Der
Barbier Robert Greiner, Aſchersleben und Emma Wegener, Staßfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Juli 1904.
Aufgeboten Der Fleiſcher Hermann Loth, Bernhardyſtr. 13 und

Auguſte Köhler, Breiteſtr. 3.
Geboren Dem Milchkutſcher Auguſt Schmidt, Gutshof Gimritz,

S. Richard. Dem Strafanſtaltspfarrer Hermann Niewerth, Am Kirch
ſor 20, S. Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Moſch, Ludwig
Wuchererſtr. 64, S. Paul. Dem Dolmetſcher Abraham Nini aus Tunis,
goeleglge Garten, T oſeph. Dem Schauſteller Ali Hady aus Tunis,

ologi Garten, T.rben Der Eiſenbahnſchaffner Heinrich Rauſch, 37 J., Trift

ſtraße 7. Des Handarbeiters Auguſt Reiſel T. Frieda, 5 J., Harz 24.
Des t enflcheers Hermann Teichmann T. Paula, 2 Mon.,

SeeDerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: O. E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;

den Börſen und Handelstell: Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich



Vollendung des
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Erweſterungs- Vmbaues
Uhren, duwelen, Gold- und Siivorwaron, optische Waren und Musikworke

von Paul

Taschenuhren, Iuwelen,Glashütter Uhren H. Lange Brillantringe v. 25 2000 MK.,

Söhne, Glashütter Uhren Union Brillantohrringe
bis 3000 Mk. am Lager. von 100--2500 Mk.

1 9 7 Uhren. n
roschen, lelm-.re m Golchwaren, t

585/1000 und 333/1000 gest.
und Weckeruhren, Brosechen in Empirestil,

grossartige Auswabl. reizende Neuheiten
Husikwerke, Crammophono Phonographen

a. in Originalqualitäten.Echte Grammophonplatten. Echte Edisonwalzen.

Wanduhren, Comptoir-, Kuechen-

Alfenidewaren,
Tafelacteitze Bowlen, Schalen, Beeher,

Humpen, Cacesdosen, Butteräosen.

Hassiv gold. Trauringo Gold. Charnieruhrketten,

eigener Fabrikation DoubléKoetten, Silber-
on 4 A. bis 50 A. Ketten, Mansehett-

Jeder Käufer erhält einenGarantieschein. Knöpfſe, Chemisett-
Massiv gold. Herreniiirkèetten, Knöpfſe, Cravattnadeln,
585,/1000 und 333/1000 gest. Anhänger, HMalsKetten,

Massiv goldene Damenketten
mit modernen Schiebern, Fagonringe in Gold,

Cavalier- und lange Uerren- 585/1000 und 333/1000 gest.,
uhrketten letzter Neubeit. Von 2 Mk. bis 50 Mk.

aseberg, Hr. Ulrichstrasse 48.
Am Sonnabendd, den 30. d. Mts. findet die Rröſfnung, der

MMaseherg-Passa gen
Aſeine 30 Meter Sehaufenster- Ausstellungen umfassen entzücekende Neuheiten in:

Kleinsilberwaren,

Zahnstoeher, Goldbox,

Sehwer vilherplattierte Bestoeks,

FEsslöel, Kaeelöel,
Noccealöel in grosser Auswahl.

Massgiv gilb, Begtecke,

Kaſeelöfel, Esslöel,
Saueelöfel, Fleisch-

Brieſöner.
ZigarettetunisBürsten, Fecessaires, S W er

SuppenKoellen,Patengeschenke: Tortenschaureln,
Becher, Löel, ButtermesserBesteceKs, Sparbüchsen, in künstlerisch ausgeführten

viele Neuheiten Gravuren.
Optische Waren,

Barometer, Thermometer, RBrillen,
Klemmer, Operngläser, Reisegläser.

ſeuts und folgende Tage gelang

1 Waggon
prima Oranienburger

Wachskern-Seife
991) billig zum Verkauf.

Apolt- h H. I.

n
r

i Ts
m An d

a Ed. Lineke Ströfer,
Tel. 93 HALLE a. S., Tel. 93

Mosaik- Platten Handlung,
ewpfehlen:

Fussboden-Platten,
gerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum

reichsten Muster;
Platten römischer und Terrazzo-Imitation,

graphirte Platten,
Stirt MosaiK- PlIatten,

(letztere auch für Facaden-Dekoration).

Wand-Platten,a glasirt, mit eingelegten u. auf gedruckten
Farben, reichhaltigste Auswahl;

Trottoir Platten
zum Belegen von Perrons, Fusswegen,
Vorfluren, Durohfahrten, Ställen ete., glatt,
gerippt u. gerieft, einfarbdig u. gemustert.

Schieſerplatten, ſ0149
Bord- und Rinn-Steine.

Musterbücher
2 stehen zu
J Diensten, auel P

werden Kosten R
Anschläge ge-
fertigt, Lege-
Anweisung
erteilt.

Die in meiner Stahlkammer befind
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung nud
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchä äftlichen
Zweige zur VerfügungVon dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von r

Die Pfälzer-Kolonie Schützengeſellſchaft

feiert am Montag, den 1. Auguſt ihr dieejähriges Künigsſchießen,
verbunden mit Uebergabe der von Sr. Majeſtät unſerem Kaiſer und König Wilhelm II.

verliehenen Fahne durch Excellenz Generalleutnant
Alle Freunde und Gönner des Schießſportes, ſowie ſonſtige verehrte Gäſte unſeres Schützen

hofes ſind freundlichſt eingeladen und liegen Eintrittskarten zur unentgeltlichen Entnahme bei
Herrn Fritz Rahne, Hotel „Kaiſer Wilbelm“, Bernburgerſtraße,Herm. Kaurmann, Hotel „Pilsner ürquell“, Barfüßerſtraße,

C. W. Klages, SchützenhofHeide
aus und berechtigen zur Teilnahme an der Gondelfahrt, ſowie
Veranſtaltungen inkl. Konzert, Feuerwerk.

Llaln Thenter.

Siehe

morgen
Anſchlagſäulen.

982

Thalia Theater,
Geiſtſtraße 43.

Freitag Sein Dämon.

a. D. V. Ziegner.

[986
an ſämtlichen Nachmittags

Der Vorstand.

werden sachgemäss ausgeführt durch

Ingenieur.

uns P. Kngermann,
Fabrik für Heizungs-, Wasser- und Gasanlagen.

Auskunft, Entwürfe und Kostenberechnungen bereitwilliget. [975

Garantie für tadellose FunKtion.

Schauſpiel in 4 Akten.
Hierauf: Alt Heidelberg.aller Parodiſtiſche Poſſe.Centraſheizungen Systeme, V nen e e

auch für einzelne Wohnungen bezw. Etagen,
Warmwasserversorgungen vom Kochherd aus,

Bade-, Wasch- und sonstige gesundheitstechnische Einrichtungen

kann ein Kind frei einführen.
Sonntag nachm. 3 Uhr:

Maria Stuart. [993Preiſe zu den Nachm. -Vorſtellungen:
20, 30, 40 und 50 Pfg.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 30. Juli 1904.
Leipig (Altes Theater): Zapfen

treich.

Von der Reise
zurück.

Dr. Zöttger.
Statt Rabatt erhalten Sie jetzt

Pfund Kaffee 85 pr.anf jedes

oder jedes 2te Pfd. do.oder bri verſchiedenen Waren von 2 zit an

1 gr. Probetafel feiner Schokolade atis,um dieſe neue geſetzlich geſcnne Marke in verſchied. F.

einzuführen.

Zugleich offeriere K 1 Pfd.wirklich gut. geröſt. apſee f 75z Durch kleinen Nutzen und u g
Beachten ich Kaffee Kalaesfm. e Agler a ne z

Sie bitte preiswerter liefern, als die Warenhäuſer und
Geſchäfte, die große Ladenunkoſten zu tragen haben, mein großes

Warenlager und Einkaufnut gen naſſe „größte Leiſungsfähigkeit“.

dito Hornschein, Wittig
neb. Gr. Steinſtr. 14.

Kaffee-Röſterei im Großbetriebe. (992
Ein vorzügliehes

Mittel gegen o
v s Insektenstiche

Halle a. S. H. F. Lohmann,
an Bank- u. Wechſelgeſchäft:.

1——l(loooFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

ist
a„Lanesin“.

Käuflich in den Apotheken und Dr
à 25 Pfg. per Tube. 9865Marke Pfeüring'.

Lanolinſabrik Martinikenfelde b. Berlin.

Pr. Be WV.
I. Sonnabend, den 6. Auguſt 1904:

Sommerfeſt
in der „Saalſchloßbrauerei“. Beginn des Feſtes 3 Uhr nach
mittags. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr an. Eingeladen ſind
nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder und deren
Familienangehörige. Gäſte dürfen nicht eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der
Mitsgliedskarte geſtattet.

er nach der Saale zu gelegene Eingang zu dem Garten
der Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen gehaiten, ſo daß der
Eintritt in das Feſtlokal nur von der Seebenerſtraße aus er

folgen kann. [9952. Theaterkarten können bis zum 20. Auguſt d. Js. in den
Zigarrengeſchäften von Rich. Heinze, Gr. Steinſtraße
und Gr. Ulrichſtr. beſtellt werden. Ebenda ſind die Bedingungen

einzuſehen. Der VorstandStadttheater Terrasse,
Sonnabend, den 30. d. Mt8., abends S Uhr [976

Grosses Extra- Konzert (Iilitär-Husib).
Eintritt 30 Pfg., von 9 Uhr 20 Pfg. und von 10 Uhr ab 10 Pfg.

Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal-,

Oiners von 12--3 Uhr.

z 98067 F. Winkler
Mit 2 Beilagen.

2.-.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Juli.

Am Geſundbrunnen.
Der an der verlängerten Wörmlitzerſtraße, Ecke Lutherſtraße, be

legene Geſundbrunnen hat ſeinen vielverſprechenden Namen von ſeinem
ſtark eiſenhaltigen Waſſer, das von vielen früher als heilkräftig ge
trunken wurde. Der Brunnen hat ſchon ſo manche Wandlungen durch
gemacht. Die Unterhaltung lag erſt der Univerſität ob, bis ſie ſpäter
durch Vertrag an die Stadt Halle überging. Der alte ſteinerne
Brunnen erhielt erſt Mitte des vorigen Jahrhunderts ein erhöhtes
Mauerwerk mit Ueberdachung, zugleich auch die Jnſchrift, wie man ſie heute
noch am Neubau leſen kann. Der Bau geriet ſchon vor Jahrzehnten
in Verfall, da ſich niemand um ihn kümmerte, das Quellwaſſer lief in
einen Graben und ſuchte ſich ſeinen Weg weiter, kurzum, es war ein
recht unwürdiger Zuſtand. Endlich aber erfolgte der Neubau der
Brunnenanlage, der der dortigen Gegend zur Zierde gereicht auch er
ſtanden die ſchönen gärtneriſchen Anlagen ringsum da mit einem
Male war das Quellwaſſer, nachdem es immer weniger geworden war,
verſchwunden. Woran mochte das gelegen haben Nach der Anſicht
Fachkundiger trug an dem Verſiegen der Quelle der Bau des großen
Lutherſtraßenkanals ſchuld. Bei demſelben iſt man auf die Quelle ge
ſtoßen und hat ihrem Laufe durch Verbauung leider eine andere Richtung
gegeben. Hätte man damals Sachverſtändige hinzugezogen, ſo hätte
man Mittel und Wege finden müſſen, die Quelle zu ſchonen. Seltſam
iſt es nun, daß ſich, wie wir ſchon kurz meldeten, in einem Brunnen
im nahen Böllberg plötzlich eiſenhaltiges Waſſer zeigt, das man vordem
nicht bemerkt hatte. Möglich, daß die Geſundbrunnenquelle ihren Weg
zufällig dorthin gefunden hat und dort zu Tage tritt. Was nützen
aber nun der ſtattliche Bau und die Jnſchrift am Geſundbrunnen
Möchte man ſich die Mühe nicht machen, die Quelle wieder am alten
Orte zu Tage treten zu laſſen Sie kann leicht an der Stelle, wo ſie
ſ, Zt. beim Kanalbau abgefangen wurde, aufgeſucht und in ihr früheres
Bett wieder zurückgeleitet werden. Das Geld für die bisher dort vor
genommenen Bohrungen nach der Quelle iſt wohl weggeworfen, die
Quellader würde, ſo verſichert man uns, von dem Schachtmeiſter, der
für die Holzmindener Firma die Ausſchachtung zum Lutherſtraßen
kanalbau leitete, ſehr wohl bezeichnet werden können.

Studienreiſe. Unter Leitung des Herrn Geheimen Baurat Pro
feſſor J. Lincke und dreier Herren Aſſiſtenten machen die Studierenden
der Großh. Techn. Hochſchule zu Darmſtadt eine Studienreiſe nach
Magdeburg, Halle, Leipzig, Chemnitz und Dresden. Die Exkurſion
hat am 26. Juli in Darmſtadt begonnen und endigt am 8. Auguſt in
Dresden. Unſere Stadt werden die Herren nächſten Sonntag betreten,
an welchem Tage ſie von Bernburg her 10 Uhr 28 Min. vormittags
ankommen. Quartier haben dieſelben im Wettiner Hof“ be
ſtellt. Sonntag vormittags findet dann Be gung der Stadt
und des Techniſchen Univerſitäts Jnſtituts (Maſch. Laboratorium,
Phyſik. Jnſtitut 2c.) ſtatt. Nach Beſichtigung der Moritzburg iſt nach
mittags ein Ausflug nach Giebichenſtein (Krug zum grünen Kranze)
geplant. Gegen Abend begeben ſich die Herren nach dem Sudwerke
der konſolidierten Pfännerſchaft und nach dem ſtädtiſchen Elektrizitäts
werke. Abends 9 Uhr findet dann eine geſellige Vereinigung im
„Wettiner Hofe“ ſtatt, an welcher ſich auch Mitglieder des hieſigen
Bezirksvereins deutſcher Jngenieure beteiligen. Die ganze Beſichtigung
hieſiger Werke und die Leitung der Exkurſion in Halle und
Umgebung iſt auf Wunſch des Herrn Geheimrat Lincke
dem hieſigen Bezirksverein deutſcher Jngenieure (Vorſitzender: Herr
Prof. Dr.-Jng. Nacht weh) übertragen worden. Am Montag findet
durch die Darmſtädter Herren eine Beſichtigung der Bohranlage der
Jnternationalen Bohrgeſellſchaft in Zſcherben bei Halle ſtatt. Nach
mittags begeben ſich die Herren in die Maſchinenfabriken von Weiſe und
Monski, Wegelin u, Hübner, F. Zimmermann u. Co. Um 5 Uhr ſoll
nach Ammendorf gefahren und dem ſtädtiſchen Waſſerwerke in Beeſen
ein Beſuch abgeſtattet werden. Um 10 Uhr 17 Min. am Montag abend
iſt die Weiterreiſe nach Leipzig in Ausſicht genommen.

Volksleſehalle. Für den Verein für Volks wohl wird
der kommende Montag inſofern von Bedeutung ſein, als an dieſem
Tage vormittags 9 Uhr an der Salzgrafenſtraße am Hallmarkte die
Grundſteinlegung zu dem Neubau der Volksleſehalle vorgenommen
wird. Der Verein für Volkswohl baut bekanntlich aus eigenen Mitteln
und auf eigenes Riſiko dies Gebäude, in dem außer der Volksleſehalle
auch Bibliotheks- und Muſeumsräume für den hieſigen Kunſtverein und
den Kunſtgewerbeverein eingerichtet werden ſollen. So wird ſich die
Errichtung der öffentlichen Volksleſehalle, über die erſt im vorigen
Winter das erſte öffentliche Wort geſprochen wurde, ſchnell verwirklichen.

Der Dank der Miſſionsgeſellſchaft Berlin I, für die bei dem
letzten Provinzialmiſſionsfeſte in Halle mit gutem Erfolge geſammelt
wurde, wird in einem längeren, an den Vorſtand des die gen Miſſions
hilfsvereins gerichteten Schreiben in den wärmſten Worten ausge
ſprochen. Es heißt da: „Nach den Berichten unſerer Vertreter auf dem
mit Jhrem 75jährigen Jubiläum verbundenen Provinzialmiſſionsfeſte
haben Sie am 28. und 29. Juni ein Feſt gefeiert, wie wir es in
unſerer Arbeit noch nicht erlebt zu haben uns entſinnen.
Große. Freude hat uns auch Jhre ausgezeichnete Feſt
ſchrift gemacht, welche die durch Glauben und Liebe teurer
Toten geheiligten Verbindungsfäden zwiſchen Jhnen und uns aufzeigt.
Wir ſprechen Jhnen allen unſern innigſten Dank aus und bitten, in
denſelben auch diejenigen an der Vorbereitung des Feſtes mitbeteiligten
Herren Jhrer Stadt einſchließen zu dürfen, welche nicht Mitglieder
Jhres Vorſtandes ſind. Auch ſähen wir es gern, wenn durch Jhre
Vermittlung dieſer unſer Dank an Jhre Gemeinden gelangte, da die
Zahl der Einzelnen, der Vereine, Kindergottesdienſte, Schulen uſw.,
von welchen wir Gaben empfangen haben, viel zu groß iſt, als daß wir
den Einzelnen danken könnten. Jhrem Hilfsverein aber wünſchen wir,
daß ſein Alter ſei wie ſeine Jugend.“

Mittelſtand und Handwerk. Eine für die Handwerker und
den Mittelſtand wichtige Verſammlung beruft für den 5. n. M. nach
dem Reſtaurant „MarslaTour“ der hieſige Jnnungsausſchuß
ein da ſoll außer über Zweck und Ziel des Jnnungsausſchuſſes und
über die Magdeburger Handwerksausſtellung über Mittelſtands-
fragen und Handwerk eine freie Ausſprache ſtattfinden. Alle
Handwerker und Freunde des Handwerks und des Mittelſtandes mögen
gehalten ſein, dieſer Beſprechung beizuwohnen.

Sonderzug nach Hamburg. Am 15. Auguſt wird ein Sonder-
perſonenzug von Leipzig über Halle Magdeburg-StendalUelzen nach
Hamburg abgelaſſen. Zu dieſem Sonderzuge werden u. a. in Halle und
Leipzig Rückfahrkarten II. und III. Wagenklaſſe mit Preisermäßigung
und 45 tägiger Geltungsdauer nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücksburg,
Cuxhaven, Helgoland und Weſterland a. Sylt, ſowie nach Büſum,
Langeoog, Norderney, Juiſt, Borkum, Amrum, Wyk a. Föhr und
Lakolk a. Röm ausgegeben. Die Sonderzugkarten ab Halle werden auch
in Erfurt, Naumburg und Weißenfels aufgelegt und dort in Verbindung
mit gewöhnlichen Rückfahrkarten nach Halle verkauft.

GS9 e nenIn meinem

Ausverkauf
kommen in grosser Auswahl

Tierſchutzverein für Halle und Umgegend. Der Tierſchutz
verein richtet an alle Hausfrauen die Bitte, darauf zu achten, daß
die ihnen vom Fiſchhändler geſchlachtet und aus genommen

elieferten Fiſche auch genügend getötet ſind. Dies iſt nicht der
all, wenn dieſelben, wie es häufig vorkommt, noch in der Schüſſel

ſpringen, was vielfach irrtümlicherweiſe nur als Muskelzuckung angeſehen
wird. Die ſchnellſte und zweckmäßigſte Art, Fiſche zu töten, beſteht
darin, daß man durch einen Schnitt mit einem ſcharfen und ſpitzen
Meſſer dicht hinter dem Kopfe das Gehirn von der Wirbelſäule trennt.

Durch dieſe Schlachtmethode neigt ſich zwar der Kopf des angerichteten
Fiſches etwas nach vorn. Das Publikum wird dieſen kleinen Schön
heitsfehler in dem Gefühle, daß durch dieſe Tötung die Tiere vor
rauſamer Quälerei geſchützt ſind, gern überſehen und tut ein gutes
erk im Intereſſe des Tierſchutzes.

Grundſteinlegung. Die Landsmannſchaft „Palaeomarchia“
feierte geſtern ihr Stiftungsfeſt und nahm dabei die Gelegenheit wahr,
den Grundſtein zu ihrem Neubau in der Robert Franzſtraße, im
FürſtentalGrundſtücke, zu legen.

Leerſtehende Wohnungen. Vom Haus und Grundbeſitzer
verein Halle werden eine große Anzahl leerſtehender bezw. zu
Michaelis leerwerdender Wohnungen offeriert, und zwar im Mietspreiſe
bis jährlich 300 Mk. 198, von 301--450 Mk. 149, von 451 600
Mark 94, von 601--1000 Mk. 86, von 1001 Mk. und mehr: 45.
An Läden werden ausgeboten 43, an Niederlagen c. 22.

Preußiſcher Beamtenverein. Am Sonnabend nächſter Woche
feiert der Preußiſche Beamtenverein in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein
Sommerfeſt. Hoffentlich iſt dem Sommerfeſte, das ſich in den Vor
jahren bei der überaus zahlreichen Beteiligung immer zu einem Volks
feſte geſtaltet hatte, ein ſonniges Wetter beſchert!

Die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft feiert kommenden
Montag auf dem „Schützenhofe“ an der Heide ihr diesjähriges Königs
ſchießen hierzu ſind eine Reihe größerer Veranſtaltungen geplant. Eine
beſondere Verherrlichung an dieſem Tage erhält das Feſt diesmal da
durch, daß der Geſellſchaft die von unſerem Kaiſer geſchenkte Fahne
durch Seine Exzellenz Herrn General-Leutnant z. D. von Ziegner
überreicht werden wird. (Näheres Jnſerat.)

Der Halleſche Schützenbund hält ſein 22. Königsſchießen am
14., 15. und 16. Auguſt ab.

Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle. Morgen,
Sonnabend, findet die Monatsverſammlung im Vereinslokale ſtatt, in
welcher der Entwurf der neuen Satzungen beraten und über das dies
jährige Stiftungsfeſt beſchloſſen werden ſoll.

Das Bürger Rettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz a
nächſten Dienstag, nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller-Reſtaurant“ ab.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt die öffentliche Fernſprechſtelle von Großſchkorlapp zugelaſſen
Sprechgebühr 20 Pfg.

ThaliaTheater. Die Direktion bittet uns, mitzuteilen, daß die
diesmalige Familien und Kindervorſtellung nicht am Sonntag, ſondern
ſchon morgen, Sonnabend, nachmittags 4 Ühr ſtattfindet. Am Sonntag
nachmittag 3 Uhr wird Schillers Trauerſpiel „Maria Stuart“ auf
geführt. Jm übrigen wird an den Abenden „Sein Dämon“ und „Alt
Heidelberg“ (Parodie) gegeben.

Eine Metamorphoſe im Freibade. Jm Freibade werden
prompt und billig neue Anzüge geliefert ſo dachte geſtern abend ein
durch und durch ehrlicher Gauner, der in der ſiebenten Stunde das
Freibad an den Pulverweiden beſuchte und ſich da gemächlich aus
kleidete, nach einer ſachkundigen Jnſpektion des vorhandenen Vorrates
an Kleidungsſtücken unter Verzichtleiſtung auf das erfriſchende Bad aber
den funkelnagelneuen Anzug eines Tapezierergeſellen auswählte und in
Seelenruhe über den ungewaſchenen corpus zog. Auch die Stiefel des
gütigen Spenders, der im Bade ahnungslos paddelte, probierte der un
verfrorere Dieb an, die paßten aber nicht, und ſo ließ er ſie verächtlich
ſtehen, um ungeniert als ein neuer Menſch das Bad zu verlaſſen.
Sprachlos aber war der Tapezierergeſelle, als er wahrnahm, daß an
ſtelle ſeines ſchönen neuen Anzuges ein ganz ſchäbiges Paar Hoſen hing.

Eingeſtürzte Mauer. Geſtern abend nach 6 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Liebenauerſtraße 8 requiriert, wo infolge des ſtarken
Regenwetters die Hofmauer eingeſtürzt war. Das Waſſer, welches ſich
vom Felde aus in die Keller des Grundſtückes ergoſſen hatte, mußte
mit der Dampfſpritze ausgepumpt werden. Die Wehr konnte erſt nach
2 ſtündiger Tätigkeit in das Depot zurückkehren.

Goldwarenlager. Nachdem die Firma Paul Maſe-
berg, das Spezialhaus für Uhren, Juwelen, Gold und Silberwaren,
optiſche Waren und Muſikwerke in der Gr. Ulrichſtraße, den Erweiterungs
umbau beendet, eröffnet ſie anſchließend an die Geſchäftsräume eine
Paſſage, deren Auslagen durch die Mannigfaltigkeit der ausgeſtellten
Waren das Jntereſſe der Paſſanten gewiß ſeſſeln werden. (Vergl. das
heutige Jnſerat.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Canena (Saalkr.), 28. Juli. (Feldbrand.) Nachdem

in vergangener Woche eine große Getreidebreite vom ſogenannten
Schlagbaum nach dem nach Halle zu gelegenen erſten Bahnwärter-
häuschen ein Raub der Flammen wurde, iſt nun auch noch die zum
hieſigen Rittergute gehörige Gerſtenbreite, welche vom Canenager
Wege nach dem Orte hin gelegen iſt, verbrannt.

Lützſchena, 28. Juli. (Zu dem entſetzlichen Unglücks
falle,) den wir ſchon in voriger Nummer kurz meldeten, ſchreiben
Leipziger Blätter noch folgendes In der Nähe der hieſigen Halteſtelle
ereignete ſich heute vormittag auf der Strecke der Magdeburger Bahn
ein gräßliches Unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Die
Streckenarbeiter Kraige aus Freiroda und Wetzke aus Radefeld hatten
einem von Halle kommenden Güterzug ausweichen wollen und waren

auf ein Nebengleis getreten, als in demſelben Augenblicke, durch eine
Kurve verdeckt, der 10 Uhr 7 Min. von Leipzig abgehende Perſonen

zug heranbrauſte und die Unglücklichen niederwarf ſie waren ſofort
tot. Beide waren erſt ſeit kurzer Zeit verheiratet.

S Stumsdorf, 29. Juli. (Ein betrübender Unglücks
fal]l) ereignete ſich in dem nahen Dorfe Kütten bei dem Guts
beſitzer Werner. Daſelbſt waren mehrere Arbeiter beſchäftigt, Klee nach
dem Futterboden, welcher ſich über dem Pferdeſtall befindet, zu tragen.
Hierbei hatte der Hofmeiſter und Großknecht Gumbrecht das Unglück,
durch die Decke zu brechen und hinab in den Pferdeſtall zwiſchen die Pferde
zu ſtürzen, wodurch die Pferde beunruhigt wurden und den Gefallenen
mehrfach traten. Außerdem ſtürzte noch ein über einen Zentner ſchweres
Stück Decke nach und fiel dem Gumbrecht direkt auf den Leib. Infolge
der erlittenen inneren Verletzungen iſt G. noch im Laufe der Nachtverſchieden. Er hinterlaft eine Frau und zwei kleine Kinder.
Wie verlautet, hat die polizeiliche Unterſuchung ergeben, daß der Unfall
auf einen unglücklichen Zufall zurückzuführen und niemand eine Schuld
oder Fahrläſſigkeit beizumeſſen iſt.

Kleiderstoffe, Strümpfe

Zuckskinstoffe,

Nemden, Schürzen,
Leinen, Zettbezüge ekc.

Geschenke

ausser gewöhnlich

billig zum Verkauf.

Ernie- M. Schneider

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 28. Juli. (Zur Haſel-
nußernte.) Die Haſelnußſträucher ſind in den königlichen
Waldungen hier heuer ziemlich reichlich behangen, und ein noch
größerer Anhang findet ſich an den Walnußbäumen, deren es in den
verſchiedenen Ortſchaften der Umgebung mehrere gibt. Leider
werden die jungen Haſelnüſſe von unberufenen Händen oft zu
früh abgeriſſen, ſodaß zur eigentlichen Reifezeit faſt gar keine mehr
vorhanden ſind. Von der königlichen Oberförſterei wurden früher
nach vorher ergangenen Eingaben Nußzettel ausgegeben, welche zum
Preiſe von 75 Pfg., ſpäter zu 1 Mk. das Stück zum Sammeln
der Früchte berechtigten.

Mücheln, 27. Juli. (Eiſenbahnprojekt.) Jn der
Eiſenbahnangelegenheit Leipzig Merſeburg Querfur t Allſtedt Ober
röblingen haben nun auch die Stadt Mücheln, das Amt Oberwünſch,
die dazu gehörigen Gemeinden, als Ober und Niedereichſtedt, Ober
wünſch, ferner Eptingen, Stöbnitz, Wenden, Zöbigker, Möckerling,
Zorbau uſw. und die Gutsbezirke ſowie angeſehene Bewohner Stellung
genommen, indem ſie eine Eingabe an den Landrat richteten, die zu
unterſtützen auch andere Behörden gebeten werden. Es wird gebeten,
„dafür eintreten zu wollen, daß nicht, wie zuerſt projektiert, die Bahn
linie Merſeburg Schafſtedt, ſondern Merſeburg Mücheln nach Querfurt
über Nieder und Oberwünſch, Nieder und Obereichſtedt und Nemsdorf
weitergeführt wird, oder, wenn dies nicht angängig, dahin wirken zu
wollen, daß der Weiterbau der Linie Merſeburg-Mücheln nach Querfurt
ebenfalls dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Erwägung unterbreitet
wird, und zwar im Hinblick auf den Umſtand 1. daß zunächſt durch den
vorgeſchlagenen Weiterbau MüchelnOuerfurt ein großer Teil des Kreiſes
und eine Reihe wohlhabender ſtattlicher Ortſchaften desſelben dem Ver
kehr erſchloſſen wird und zugleich der ſüdöſtliche Teil des Kreiſes Querfurt
mit der Kreisſtadt eine beſſere Verbindung erhält, welche zurzeit ſehr zu
wünſchen übrig läßt, 2. daß hingegen die projektierte Bahn Merſeburg-
Schafſtedt- Querfurt nur die Nordgrenzen des Kreiſes ohne jede Ort
ſchaft berührt und die Vorteile welche durch dieſelbe dem Kreiſe
Querfurt geboten werden, in keinem Verhältniſſe zu denen ſtehen, welche
der Weiterbau der Müchelner Bahn über Eichſtedt nach Querfurt mit
ſich bringen würde, ſowie 3. daß endlich die Linie MerſeburgMücheln
Querfurt auch einen Anſchluß an das bereits bearbeitete Projekt
Merſeburg Leipzig ermöglicht und die Linie MerſeburgMücheln
Querfurt nur um ein ganz geringes länger iſt als die erſtgenannte,
ſodaß auch durch den Weiterbau Mücheln Querfurt die Frage der Um-
gehung des Rieſtedter Tunnels in befriedigender Weiſe gelöſt würde.“

Stößen, 28. Juli. (Spar- und Darlehnskaſſe.)
Jm „Reichsadler“ fand geſtern abend die Hauptverſammlung
der ländlichen Spar und Darlehnskaſſe ſtatt, in der zunächſt der
vom Verbands-Reviſor Keller- Halle revidierte Jahresbericht be
kanntgegeben wurde. Der Umſatz betrug 82 409 Mk. Aktiva und
Paſſiva 13 472 Mk. Jn den Vorſtand wurde neugewählt
Sattlermeiſter L. Schiele, in den Aufſichtsrat Rentier Böhnert.
Wiedergewählt wurden die Aufſichtsratsmitglieder E. Wolfgang und
Karl Homuth.

K. Bitterfeld, 28. Juli. (En veckter Fahrraddieb.)
Am vorigen Dienstag abend zwiſchen 9 und 11 Uhr wurde aus der
Brikettfabrik der Aktien- Geſellſchaft Großmöhlau ein dem Arbeiter
Miertſch aus Retzau gehöriges Fahrrad im Werte von 60 Mk. ge-
ſtohlen. Als Dieb iſt der Arbeiter Wilh. Pannier aus Gräfen-
hainichen, der auf der chemiſchen Fabrik „Elektron“ hier arbeitet und
in der dortigen Arbeiterkaſerne wohnt, ermittelt und verhaftet
worden. Derſelbe hat den Diebſtahl bereits eingeſtanden und wurde
heute dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. P. iſt ſchon oft wegen
Fahrraddiebſtahls und ähnlicher Vergehen vorbeſtraft.

St. Eilenburg, 27. Juli. (Konkursergebnis.) Jn
dem Konkurſe über das Vermögen der Feldſchlößchen-Brauerei,
Aktiengeſellſchaft Eilenburg in Eilenburg, ſoll die Schlußverteilung
erfolgen, zu welcher nur 10 900 Mk. verfügbar ſind, während
189 969,18 Mk. Forderungen zu berückſichtigen ſind.

X Prettin a. d. Elbe, 28. Juli. (Ungeteilter Unter-
richt. Militäriſches Leben. Ladenplün-derin.) Die Merſeburger Regierung hat für das Sommerhalb-
jahr die Einführung des ungeteilten Unterrichts an hieſiger Schule
genehmigt. Es wird demnach bis zu den Herbſtferien nur noch
an den Vormittagen von 7--12 Uhr Unterricht erteilt werden.

Ein reges Leben echt militäriſchen Gepräges herrſcht ſeit einigen
Tagen in unſerem Städtchen, nachdem die Uebungen im
Brückenſchlagenüber die Elbe ihren Anfang genommen
haben. Das intereſſante Schauſpiel zieht täglich viele Zuſchauer an.
Es ſind jetzt hier einquartiert 1 Stabsoffizier, vier Hauptleute,
26 Leutnants und Beamte, 6 Feldwebel, 40 Unteroffiziere und
483 Mann. Jm Begriffe, geſtohlene Waren zu ihren
Eltern zuſchaffen, wurde das Dienſtmädchen eines hieſigen
Schnittwarenhändlers ertappt. Die Diebin iſt geſtändig; ſie hat
ſich im Laufe der Zeit für über 100 Mark Waren angeeignet.

S Herzberg, 28. Juli. (Kuranſtalt.) Dem Magiſtrats-
vorſchlage gemäß wählten die Stadtverordneten in ihrer jüngſten
Sitzung eine Kommiſſion zur Förderung des Proiektes der Er
richtung einer Kuranſtalt.

O. Eisleben, 28. Juli. (Verunglückt.) Der Bergmann
Koſche von hier verunglückte vorgeſtern abend gegen 9 Uhr auf dem
Klotildeſchachte dadurch, daß er von niedergehendem Geſtein ge
troffen wurde und ſchwere Verletzungen am Unterleib und den
Beinen davontrug. K. fand Aufnahme im gewertſchaftlichen
Krankenhauſe.

Weißenfels, 28. Juli. (Bismarck-Denrmar.
Stadtarzt.) Auf Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung ſoll
der Friedhof J in einen öffentlichen Park umgewandelt werden. Mit
den Arbeiten wurde bereits begonnen. Unerwartet iſt dabei reichliches
Steinmaterial gefunden worden. Erſter Bürgermeiſter Wadehn hat
einen Teil desſelben im Werte von 4000--5000 Mk. nach dem Klemm-
berg ſchaffen laſſen, wo dem Ehrenbürger unſerer Stadt, dem Fürſten
Bismarck, ein Denkmal errichtet werden ſoll. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurde er deshalb interpelliert. Schließlich
erklärte die Verſammlung ſich jedoch damit einverſtanden,
daß die Stadt zum Bau des Bismarckdenkmals Steinmateriai
im Werte von einigen tauſend Mark ſchenke. Zwiſchen dem Stadtverord
netenkollegium und dem Magiſtrat iſt es wegen der Anſtellung eines
Stadtarztes zu einem Konflikt gekommen. Die Stadtverordneten wollen
einen Stadtarzt mit 4500 Mk. Gehalt anſtellen, welcher ſich auf ſeine
Koſten einen Aſſiſtenzarzt halten ſoll. Außerdem wären vom Chefarzt
die Geſchäfte des Schularztes, Polizeiarztes, Armen und Hoſpitalarztes
mit zu beſorgen. Die AerzteVertragskommiſſion für die Provinz Sachſeu
hat ſich mit dieſen Bedingungen jedoch nicht einverſtanden erklärt,
ebenſo der Magiſtrat. Dieſer hat vorgeſlagen dem Stadtarzte 4200 Mk.
zu zahlen und von der Anſtellung eines Aſſiſtenten abzuſehen. Privat
praxis ſoll geſtattet ſein. Auf den Ausgang der Sache iſt man allgemein
geſpannt.
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Würkert in Burgwerben iſt nach zehnjährige
Johannis Kirche zu BerlinMoabit berufen worden.

Sangerhauſen, 27. Juli. (Derverſchluckte Fünfziger.)Sin etwa ſiebenjähriges Mädchen wurde geſtern Abend von Kintt in

der Göpenſtraße wohnenden Mutter zum Milchholen beauftragt. Nach
Kindergewohnheit nahm es das mitgegebeue Geldſtück, einen Fünfziger,
in den Mund und verſchluckte es. Durch den Schrei des Kindes, das
mit Erſtickungsgefahr kämpfte, wurden Paſſanten der Straße auf
merkſam gemacht und brachten das Mädchen in die elterliche Wohnung.
Dem e gelang es, das Geldſtück aus ſeiner Lage in der Speiſeröhre
zu entfernen.

Rordhauſen, 28. Juli. (Es iſt nichts ſo fein ge
ſponnen.) Unter dieſer Ueberſchrift findet ſich im „Jenger Volks
blatt“ nachfolgende Notiz „Der r Polizeibehörde wurde vonanonymer Seite vor einiger Zeit die Mitteilung gemacht, daß in einem
Nordhäuſer Reſtaurant Beſteck und ähnliche Bedarfsartikel Verwendung
fänden, die den Namen r hieſiger Etabliſſements trügen. Der Anony
mus, ein inzwiſchen ttelter Angehöriger des Gaſtwirtsgewerbes, witterte
unlautere Dinge und wußte ſeine Behauptung durch unwiderlegliches
Beweismaterial zu erhärten. Dies veranlaßte die Polizei der Sache
nunmehr auf den Grund zu gehen und enthüllte ein nach Nordhauſen
delegierter findiger Kriminalbeamter recht niedliche Geſchichten. Er
entdeckte im Lokale des verdächtigen Wirtes, der früher hier ein
inzwiſchen engess enes Konfektionsgeſchäft beſaß, eine anſehnliche
Menge ſolcher Artikel, die zum Teil deutliche Spuren zeigten, daß man
verſucht hatte, die u en Namen ihrer Herkunft zu entfernen.
Jetzt iſt der Mann natürlich in argen Schwulitäten.“

Cölleda, 28. Juli. (Unf al l.) Das etwa zweijährige
Töchterchen des Bäckermeiſters Uhlſtein hatte ſich am offenen
Fenſter eines im zweiten Stockwerk belegenen Zimmers zu ſchaffen
gemacht und dabei hatte es ſich zu ſehr zum Fenſter hinausgebeugt
und ſtürzte infolgedeſſen auf die Straße. Dabei erlitt das Kind ſo
ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Biſchofferode, 28. Juli. (Vom Blittz erſchlagen) wurde
geſtern nachmittag ein Landarbeiter, der mit ſeiner Frau vor dem Ge
witter in einer Kornmandel Zuflucht geſucht hatte. Die Perſönlichkeit des
vom Blitz Getöteten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Frau kam mit dem
Schrecken davon.

Schönebeck, 28. Juli. Eine alte Elbbrücke?) Am
ſtädtiſchen Lagerplatz hierſelbſt ſtanden in der Elbe bekanntlich viele
eichene Pfähle, welche die Schiffahrt gefährdeten und deshalb heraus
geholt werden mußten. Es ſtehen auch heute noch weiter in den Strom
hinein einzelne ſolcher Pfähle. Unſchwer war eine gewiſſe Anordnung,
eine Reihenfolge in dem Stande der Pfähle zu erkennen, die
früher viel länger geweſen ſein müſſen. Man glaubte, es habe auf
dieſen Pfählen eine Mühle geſtanden. Aus der weiteren Entfernunder einen Reihe Pfähle von den anderen meinte man e
einen Waſſergang für das Rad ſchließen zu können. Nun hat jetzt
der Regierungsdampfbagger bei ſeinen Arbeiten am jenſeitigen
Ufer in der Nähe der Fährbuhne auch ſolche eichenen Pfähle
gefunden. Das legt den Gedanken nahe, daß hier früher eine Brücke
über die Elbe geführt hat. Jn der Chronik iſt freilich nichts darüber
zu finden. Bei Magdeburg ſind ſeinerzeit auch viele ſolcher eichenen
Pfähle an einer Stelle gefunden worden, an der tatſächlich eine Brücke
über die Elbe geführt hat. Man kann alſo annehmen, daß es hier
ebenſo geweſen T Nach dem Stande der Pfähle hierſelbſt, die in
ſchräger Linie über die Elbe hinüberführen, muß zu jener Zeit die
Elbe hier ſchärfer öſtlich gefloſſen ſein.

Barneberg (Kr. Neuhaldensleben), 27. Juli. (Mord.)
Die Kunde von einer Bluttat durcheilte heute abend unſeren Ort.
Der Bergmann Grannas hat in den Abendſtunden ſeiner Frau mit
einem Hammer den Schädel zertrümmert, ſo daß der Tod nach
wenigen Augenblicken eintrat. Ueber die fürchterliche Tat werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Grannas, ein gewaltiger, roher
Patron, hat ſchon einmal im Jahre 1890 verſucht, ſeine Ehefrau
durch Revolverſchüſſe zu töten, und erhielt dafür 7 Jahre Zucht
haus. Nach der Entlaſſung aus dem Zuchthauſe lebte das Ehepaar
wieder beiſammen. Am letzten Sonnkag nun züchtigte der Vater
aus geringfügigen Urſachen einen ſeiner Söhne derart, daß ſich die
Mutter veranlaßt ſah, die Hilfe der hieſigen Polizei in An
ſpruch zu nehmen. Heute mittag mußte Grannas vor dem Amts
vorſteher zum Verhör erſcheinen, das jedenfalls böſe für ihn aus
gefallen war. Hierüber erboſte ſich der Unmenſch derart, daß er
einen Hammer ergriff und ſeine Frau mit wuchtigen Schlägen zu
Boden ſtreckte. Die Hammerſchläge zertrümmerten die Schädel
decke vollſtändig, ſodaß die Aermſte nach wenigen Minuten verſtarb.
Infolge des hierbei entſtandenen Tumultes eilten Nachbarn herbei
und fanden die Frau im Blute ſchwimmend vor. Der Mörder war
in das Freie entflohen. Man fand ihn jedoch bald auf dem
Felde, feſſelte ihn und brachte ihn in Gewahrſam. Vier Kinder
trauern an der Bahre ihrer Mutter.

Stendal, 28. Juli. (Der Zigeunerals Kirchen
patron.) Zu der Geſchichte von dem Zigeunerpatron wird der
„Magd. Ztg.“ geſchrieben: Das Rittergut Windberge iſt bisher
weder verkauft noch iſt eine Auflaſſung erfolgt. Richtig iſt nur, daß
Unterhandlungen angeknüpft ſind, die ſich aber zerſchlagen haben.

Bismark (bei Stendal), 28. Juli. (Unglücksfall.)
Als der Hofmeiſter Heuer bei der Firma Krehenberg neulich beim
Transportieren der DampfDreſchmaſchine beſchäftigt war, kam er
zu Fall und die Räder der Strohpreſſe trafen ihn, ſo daß er ſchwere
Verletzungen erlitt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

B. Deſſau, 28. Juli. (Selbſtmord im Waſſer.) Ein
Verhängnis ſcheint auf der Familie des in DeſſauZiebigk wohnenden,
auf dem hieſigen Bahnhofe angeſtellten Magazinaufſehers Gebhardt zu
laſten. Vor etwas über zwei Jahren ertränkte ſich ein faſt der Schule
entwachſener Sohn, weil er für ſeine Ungezogenheiten vom Vater eine
Züchtigung erhalten hatte. Vor ungefähr einem halben Jahre ſtarb die
hauptſächlich infolge dieſes Vorkommniſſes gemütsleidend gewordene
Frau Gebhardt, und heute nachmittag iſt die 19 jährige Tochter vorden Augen ihres etwa 11 jährigen Bruders, mit dem ſie ſpaieren ging.

am Kornhauſe in die Elbe geſprungen und hat den Tod im
Waſſer gefunden. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Auch
hier wieder ſollen an ſich berechtigte Zurechtweiſungen ſeitens des Vaters
das Motiv zu der unſeligen Tat geweſen ſein.

Cöthen, 28. Juli. (Grabmonument.) Die Uebergabe
des von der Stadt geſtifteten Grabmonumentes an die Hinterbliebenen
des vor Jahresfriſt verſtorbenen Stadtrats Auguſt Aſcherberg, der länger

40 Jahre im Dienſte unſerer Stadt geſtanden hat, geſtaltete ſich zu
einer eindrucksvollen Feier. Jn Begleitung zahlreicher Mitglieder des
Gemeinderats legte Herr Oberbürgermeiſter Schulz einen Lorbeerkranz
am Grabe nieder und überwies ſodann in längerer Anſprache das Grab
denkmal an die anweſenden Familienangehörigen.

Koburg, 27. Juli. (Pech) hatte am Sonnabend ein Sänger,
der zum Sängerfeſt nach Würzburg reiſen wollte. Auf dem Bahnhof
erſchien, der „Dorfztg.“ zufolge, plötzlich ein Gerichtsvollzieher und
beraubte den Sänger der Uhr und des Geldbeutels. Betrübt ſchlich der
Sangesluſtige ſeinem zu.

Dresden, 27. Juli. (Ein Skat im Elbbett.) Ein merk
würdiger Anblick wurde den Paſſanten der Auguſtusbrücke in der Nacht
zum Freitag zu teil. Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Elbe klopften
unter dem dritten Pfeiler auf Altſtädter Seite vier Herren bis gegen
2 Uhr bei Karbid- und MagneſiumBeleuchtung einen gemütlichen Skat.
Die Pfähle wurden dabei als Stühle benutzt und der untere Teil des
Sockels als Tiſch, was durch das helle Magneſiumlicht ein eigenartiges
Bild bot. Daß es bei den zahlreichen Zuſchauern nicht an Heiterkeit
und Beglückwünſchungen zum Spiele fehlte, iſt leicht begreiflich

Zittau (Königr. Sachſen), 28. Juli. (Erſtochen.)
Bei einem heftigen Streite griff geſtern im benachbarten Jons-
dorf ein 15jähriger Arbeiter zum Meſſer und bohrte dieſes ſeinem
17jährigen Arbeitskollegen tief in die Bruſt, daß dieſer ſofort eine
Leiche war.

Radeberg (Königr. Sachſen), 27. Juli. (Brand-
unglück.) Jn der Wohnung des Arbeiter Kießlich hierſelbſt kam

eu d e K. und derenchwachſinnige ſiebenjährige Tochter allein zu Hauſe waren. Mutter
und konnten ſich nicht retten und kamen elend in den Flammen
um. Als die Feuerwehr kam und den Brand gelöſcht hatte, fand ſie

er aus, als die ſeit einem Jahr gelähmte Ehe

die verkohlten Ueberreſte beider.

Vermiſchtes.
Der verhängnisvolle Stierkampf in San Sebaſtian, über den

wir kürzlich einen Bericht brachten, beſchreibt der Madrider Vertreter
der „Tgl. Rodſch.“ in folgender Weiſe: Das für den 24. Juli ange
kündigte Schauſpiel, einen fünf jährigen Stier mit einem aus
en bengaliſchen Tiger kämpfen zu ſehen, hatte viele

uſende nach dem Stiergefechtsplatz von San Sebaſtian gelockt. Selbſt
aus den benachbarten franzöſiſchen Bädern waren überfüllte Extra
züge eingetroffen. Für das Schauſpiel mag das Publikum im ganzen
wohl 300 000 Peſetas ausgegeben haben. Schon lange vor Beginn des
grauſigenSchauſpiels war derStierzirkus bis auf den letztenPlatz beſetzt und
viele Tauſende, die keinen Eintritt hatten finden harrten in
ſpannungsvoller Erwartung vor den Toren. Dem eigentlichen Stier
gefecht es wurden vier Stiere von Anfängern ſchenkte
man nur geringe Aufmerkſamkeit denn alles brannte vor Ungeduld
auf den ſenſationellen Kampf zwiſchen dem Stier „Huron“ und dem Tiger
„Zäſar“, der ſeine 7000 Fr. gekoſtet hatte und ein prachtvolles Exemplar war.

itten in der Arena befand ſich ein aus mächtigen Eiſenſt verfertigter
Käfig. Auf ein en des Feſtleiters wurden die beiden Kampf
tiere in ihren Käfigen nach dem großen Käfig geführt. Es herrſ
eine lautloſe Stille, trotzdem die Menge ſich wohl auf 12 000 Perſonen

a kw h r n und dich 7ametral gegenüberliegenden en des Kampfkäfigs taten ſi
r ſtürmten beide Beſtien. Der Stier ſich ſofort auf den

er, packte ihn mit den Hörnern und ſchleuderte ihn mehrfach in die
Luft. Der Tiger war ſchon arg zugerichtet, als es ihm gelang, ſich am
Halſe ſeines Feindes feſtzukrallen und feſtzubeißen. Aber dank ſeiner
ungeheuren Stärke vermochte der Stier ſich ſeines Sapere
u entledigen, ihn unter ſeine Füße zu bringen und ihn abermals in
ie Luft zu ſchleudern. Mit Wucht flog der Tiger gegen das Gitter,

mehrere Stangen verbiegend. Auf den Boden gefallen, kauerte er ſich
am Gitter nieder, ſeinen den Sand ſcharrenden Feind mit wütenden
Blicken verfolgend er ſchien keine Luſt mehr zum Kampfe zu
haben. Das liebe Publikum wurde ungeduldig und begann in
ſcheußlicher Weiſe zu pfeifen. Zirkusdiener brannten jetzt unter
dem Leibe des vor Schmerzen wimmernden euer

„werkskörper ab, ſo daß die Beſtie vor Wut aufſpr
und auf ihren Gegner losſtürmte. Dieſer fing den Tiger auf,
warf ihn wieder mehrfach in die Luft und quetſchte ihn, nachdem er
ſeine Bruſt durchbohrt hatte, mit aller Wucht gegen das
Gitter, ſo daß dieſes zerbrach und die beiden Beſtien
in die Arena hinausflogen. Der Stier ließ ſein Opfer los und
türmte wie raſend in der Arena umher. Der zu Tode verwundete

iger blieb am Boden liegen, um ſich nicht wieder zu erheben. Als
das Publikum ſah, daß der Käfig zerbrochen war, bemächtigte ſich
ſeiner eine ungeheure Panik. Kinder ſchrien, Weiber wurden ohn
mächtig, und die mutigen Männer ſtürmten wie Beſeſſene den Aus
gängen des Zirkus zu, alles vor ſich niederſtoßend und niedertretend,
denn jeder glaubte, im nächſten Augenblick von der Baſtie zer
riſſen zu werden. Die das Schauſpiel überwachende Polizei verlor
vollſtändig den Kopf und begann von dem Rundgang der Arena
aus eine ſinnloſe Schießerei auf den ſterbenden Tiger.
VieleKugeln prallten an den Eiſenſtangen und an dem harten Boden
der Arenag ab und drangen ins Publikum, unter dieſem eine furcht
bare Verheerung anrichtend. Die Zahl der Verwundeten
iſt bisher nicht genau feſtgeſtellt, wird aber im allgemeinen auf 15
bis 20 angegeben. Unter ihnen befinden ſich ein Fran zoſe, der
ſeiner ſchweren Unterleibsverletzung wohl ſchon erlegen ſein dürfte,
der frühere Miniſter, Marques de Pidal, dem der linke
Backenknochen zertrümmert wurde, und der karliſtiſche Abgeordnete
Urquijo, der eine ſchwere Verletzung am rechten Arm erlitt. Als
man den Tiger endlich tot glaubte er ſoll von 60 Schüſſen durch
bohrt geweſen ſein drang die Menge in die Arena und riß
das verendete Tier förmlich in Stückez jeder wollte
ein blutiges Andenken mit nach Hauſe nehmen. Der Stier konnte,
ohne daß er weiteres Unheil anrichtete, aus der Arena entfernt
werden. Die Bevölkerung von San Sebaſtian und die geſamte
Madrider Preſſe ſind außer ſich über das unerhörte, verrückte Vor
gehen der Polizei, und fordern eine ſtrenge Beſtrafung desjenigen,
der den Befehl zum Schießen gab. Es ſei bemerkt, daß die Polizei
mit Mauſergewehren ſchoß, und daß darum die Folgen ſo
entſetzlich ſind. Es heißt, daß eine vorhergehende Prüfung des
Kampfkäfigs ergab, daß dieſer ſeinem Zwecke durchaus nicht ent
ſprach, daß aber weder der Jmpreſario, noch die Behörden ſich um
die Warnungen der Sachverſtändigen kümmerten. Die eingeleitete

wird die Sache wohl aufklären. Jedenfalls wird das
ſchreckliche Ereignis ein gerichtliches Nachſpiel haben; die ver-
wundeten Ausländer Franzoſen und Amerikaner) haben ſich an
ihre Konſulate gewandt, damit dieſe Genugtuung fordern.
Wann aber wird die ſpaniſche Regierung ſich ermannen, ſolche
ſchrecklichen Schauſpiele zu verbieten?

Waldbrand. Aus Chriſtiania, 28. Juli wird berichtet Zwiſchen
den Stationen Krekling und Skollenborg wütet ein großer Waldbrand.
Bis heute abend war eine 6 Kilometer lange und 3 Kilometer breite
Fläche vernichtet, doch dehnt ſich das Feuer noch aus. Von der
Station Ask gingen 400 Mann Militär an die Brandſtelle ab. Der
Waſſermangel iſt ſo groß, daß es den Löſchmannſchaften an Trinkwaſſer
fehlt. Auch aus anderen Gegenden Norwegens werden große Wald
brände gemeldet.

Reblaus. Jm Weingebiet der Nahe wurde das Vorhandenſein
der Reblaus feſtgeſtellt.

Ferdinand Karl von Oeſterreich, der bekanntlich wegen
einer Liebesaffäre mit der Hofratstochter Czuber aus Wien S
laſſen und, um die Dame zu vergeſſen, eine ſechsmonatige Urlaubsreiſe
angetreten hatte, trifft am 6. Auguſt in Prag wieder ein und über
nimmt ſein Brigadekommando.

Neue Brückenſenkung in München. Ein aufregendes Gerücht
durcheilte am Donnerstag die Stadt München. Es wurde behauptet,
die an Stelle der abgebrochenen Wittelsbacher Brücke errichtete
Brücke habe ſich bedeutend geſenkt. Es fand ſofort eine genaue
Prüfung der Brücke ſtatt, und es zeigte ſich, daß allerdings eine
Senkung ſtattgefunden hat, die jedoch nicht bedeutend iſt. dwelche
Gefahren ſollen nicht beſtehen. Der Straßenbahnverkehr iſt indeſſen
über dieſe Brücke vorerſt eingeſtellt worden.

Noble Polen. Die Strafkammer in verurteilte den Chef
redakteur Wierzbinski von der Zeitſchrift a“ wegen eines Artikels
über das Poſener Bismarckdenkmal zu 300 Mk. Geldſtrafe. Wegen
des gleichen Artikels war der frühere verantwortliche Redakteur dieſer
Zeitſchrift, Liſſowski, zu 200 Mk. verurteilt worden und hatte dann
als Rache den Chefredakteur als eigentlichen Verfaſſer denunziert.

Seltſamer Blitzſchlag. Aus dem Vintſchgau wird den „N. T.
St.“ gemeldet Die letzten Tage brachten uns mehrere heftige Gewitter,
die aber im ganzen gut abgingen. Jm Planeilerberge ein Hirt
vom Blitz getroffen. Der Strahl fuhr durch den Hut, verbrannte dem
Hirten einen kleinen Büſchel Haare, ritzte ein bißchen das Ohr, fuhr
dann über die Bruſt, indem er das Hemd verbrannte und die
ganz ſchürfte, hierauf den Fuß entlang, indem er ſchließlich dem Hirten

den zerriß. Der Hirt ſtand unter keinem ſondern ganzim Freien. Der Arzt hofft, daß der Getroffene in zwei bis drei Wochen
vollends hen i

Merkwürdige Temperaturunkerſchiede augenblicklich
Großbritannien aufzuweiſen. Während ganz England,
Wales und SüdSchottland von einer wahrhaft tropiſchen Hitze
heimgeſucht ſind und die Dürre nicht nur die Farmer zur Ver
zweiflung teibt, ſondern auch einen allgemein fühlbar werdenden
Waſſermangel verurſacht, iſt über Sutherland, im Norden
lands, ein Winterwetter mit einem Froſt hereingebrochen, wie er
ſchon ſeit mehreren Jahren im ſtrengſten Winter nicht zu verzeichnen
war. Die ganze Kartoffelernte iſt vernichtet und für die Reife der
Körnerfrüchte ſind ernſtliche Befürchtungen entſtanden. Die Teiche
ſind mit einer dünnen Eisſchicht bedeckt

fanden zi

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Frankfurt a. M., 29. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Petersburg vom 27. d. Mts. Geſtern brannte in der
Vorſtadt Ochta das große Kabelwerk Felten u.
Guillaume nieder. Der Schaden beträgt über 250
Millionen. Große Beſtellungen auf Minenleitungen füy die
Regierung ſind jetzt unausführbar.

Petersburg, 29. Juli. Der „Regierungsbote“ ſtellt über
den Bombenanſchlag auf den Miniſter des Jnnern
Plehwe feſt, daß der Mörder eine Bombe vom Bürgerſteig
aus unter den Wagen des Miniſters ſchleuderte. Auch der
Kutſcher wurde getötet; neun Paſſanten, darunter eine Frau
und ein dreijähriges Kind, wurden leicht, der hinter dem
Wagen des Miniſters fahrende Gardekapitän Zwezinski
wurde ſchwer verletzt.

London, 29. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Yokohama
vom 28. d. Mts. Der allgemeine Angriff auf Port
Arthur hat begonnen.

Almeria, 29. Juli. Auf der Höhe von Kap de Gata er
folgte heute an Bord des italieniſchen Dampfers „Pro-
feſſor“ eine Exploſion, die großen Schaden anrichtete.
Ein Matroſe wurde getötet, zwei ſind verwundet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Juli.

Wetterbericht vom 29. Juli, morgens 5 Uhr. Mit
der Annäherung eines Maximums von Mibttelfrankreich her iſt
das Barometer in Deutſchland ſeit geſtern früh um 6--7 mm
geſtiegen; daſelbſt herrſcht wechſelnd bewölktes, teilweiſe heiteres,
in der Temperatur wenig verändertes Wetter, vielfach kamen
ſeit geſtern Gewitter und Regenfälle vor. Ein umfangreiches,
aber flaches Depreſſionsgebiet nähert ſich wieder vom Ozean
er, das bald erneut Gewitter Regenfälle veranlaſſen wird
i zunächſt wieder ſehr warmer Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli Sehr warmes,
Sarg heiteres und trockenes Wetter, ſpäter ſtellenweiſe

witter.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli: Sehr warmes,

teils heiteres, teils ſehr wolkiges Wetter, viele Gewitter und

Regenfälle. e
Kamburg, 29. Juli, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum

(über 767 mw) liegt über Nordoſtfrankreich, die Depreſſion (unter
753 mw) über Nordrußland. Jn Deutſchland iſt es ruhig und meiſt
heiter, wenig Wärmeänderung, geſtern ſtellenweiſe Gewitter und Regen.
Ruhiges, ziemlich warmes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

S Die preußiſche Staatsregierung beabſichtigt, der
Bergwerksgeſellſchaft Hibernia zu Herne ein Angebot für die Ab
tretung ihres Unternehmens gegen eine Rente von 8 ſo in 3 eigen
Konſols zu machen.

Wie die „B. B.Ztg.“ dem Bericht des Vorſtandes der
ElektrizitätsAktienGeſellſ vorm. W. Lahmeher u. Co. in
Frankfurt a. M. für das Geſchäftsjahr 1903/04 entnimmt, hat ſich
ſeit Anfang des Jahres 1903 die Beſchäftigung allmählich in er
freulicher Weiſe gebeſſert, etwa im Oktober 1903 ihren normalen Stand
wieder erreicht und ſich bis zum Schluſſe des Geſchäftsjahres noch
weiter gehoben. Indeſſen konnte in der erſten Hälfte des Berichts
jahres ein Gewinn im Fabrik und Verkaufsgeſchäft nicht erzielt werden,
und erſt in dem zweiten Halbjahre war es möglich, mit Ueberſchüſſen
u arbeiten. Das Fabrikationsergebnis iſt aber vor allem von demSeſchafti ungsgrade abhängig. Es ſind Aufträge hereingekommen, die für

einen gro des neuen Jahres die volle ſichern.
Weiter heißt es in dem Bericht: „Wenn ſomit das Bild von der Ent
wickelung des Unternehmens im letzten Jahre nicht ungünſtig und auch
die Beſchäftigung für die nächſte Zeit befriedigend erſcheint, ſo laſſen ſich
uverläſſi chlüſſe für die Zukunft doch nicht ziehen. Bezüglich desHreisſten es kann günſtiges nicht berichtet werden, vielmehr ſind die

Verkaufspreiſe nach wie vor als ungenügende zu bezeichnen da außer
dem eine allmähliche Steigerung der Rohmaterialpreiſe ſchon eingetreten
und weiter zu erwarten iſt, ſo iſt ſogar zu befürchten, daß das Ver
hältnis zwiſchen Geſtehungskoſten und Verkaufspreiſen ſich noch un

ünſtiger geſtalten wird, wenn nicht von allen Seiten eine Herauf
etzung der Preiſe unternommen und ernſtlich feſtgehalten wird. Aller

dings erſcheint eine allgemeine Verſtändigung behufs Hebung der Ver
kaufspreiſe außerordentlich erſchwert, trotzdem jeder einzelne dieſelbe für
unbedingt notwendig erachtet.“ Der BruttoFabrikationsgewinn, ein
ſchließlich der Einnahmen aus Werken und Effekten, beträgt 3 722 282 .4
gegen 2304 221 im Vorjahre; der verfügbare Reingewinn
616 632 gegenüber einem Verluſt von 371 690 im Vorjahre.
Es wird beantragt, den Reingewinn wie folgt zu verwenden Rücklage in den geſetzlichen Reſervefonds 30 832 vertragsmäßige

Tantième an Vorſtand und Beamte 45 969 2X h Dividende von
20 000 000 500 000 Vortrag auf neue Rechnung 39 831

»y. Der Kupfermarkt iſt in den Vereinigten Staaten während der
verfloſſenen Woche feſt geweſen bei namhaften Umſätzen an den Konſum
und an den Export, hauptſächlich jedoch nach Europa. Einige Produ

nten von Spezialmarken haben ihre Notierungen heraufgeſetzt, dieKewehorler Metallbörſe läßt jedoch Lake Jngots auf 12,62 12,87

Cents per Pfund und die American Metal Selling Company notiert
auch ferner 12 127 Cents per Pfund. Sonſt am Weltmarkte
das Konſumgeſchäft ein mäßig belebtes geweſen. Jn raffinierter Wareemlich viel Abſchlüſſe zu vollen Preiſen ſtatt. Auch lief ein

Gerücht um, nach welchem der bedeutendſte amerikaniſche Produzent
abermals ſeine Forderung für den Verkauf nach Eu um 10 ſh.
a To. heraufgeſetzt habe. Der Umſtand, daß die Verſchiffungen

merikas nach Europa ziemlich umfangreich bleiben, befeſtigt die Anſicht,
daß in nächſter Zukunft ein irgend nennenswerter Preisrückgang nicht
eintritt. Der Konſum hat während der verfloſſenen ſechs Monate die
Produktion ſo ziemlich aufgenommen, ſo daß die Vorräte nirgends
beſonders gewachſen ſein werden.

-y. Vom italieniſchen Rohſeidenmarkt berichtet man der „B. B.
Ztg.“: Die allmähliche Beſſerung der Preiſe hat auch in der ab
gelaufenen Woche angehalten. Es kamen wohl keine Abſchlüſſe von
roßem Umfange vor, aber täglich gab es kleinere Aufträge. DasGeſchäft in aſiatiſchen Seiden ruhte faſt vollſtändig. Vom Cocons-

markte läßt ſich diesmal eine ſtärkere Nachfrage melden. Die Preiſe
der neuen und alten Ware waren gleich Die Forderungen für
einheimiſche Waren betrugen 9,50--9,75 L., während 9 L. geboten
wurden. Lewanteware notierte 9,10--9,50 Fr., perſiſche 8,60-—8,90

rancs. Die Preiſe italieniſcher Seiden waren Grègen 36,50--43 L.,
)rganzine t L2., c P L. der Stan. m-y. 10 Millionen 9o Anleihe annheim

zum Handel an der Berliner ugelaſſen worden.e F. Der wird aus Petersburg telegraphiert:

lauten beruh Die Gefahr einer Mißernte ſcheint geſchwunden
zu ſein. Un g lauten hin nach wie vor die chte aus
den Gouvernements Cherſon, Taurien und Beſſarabien, wo in vielen
Kreiſen Hungersnot droht.

-y. Breslau, 26. Die Vereinigten Breslauer
Oelfabriken haben einen Bruttogewinn von 255 516 Mk., die
Abſchreibungen betragen 10 825 Mk., die Dividende 3 ſ.



Die zur Rückzahlung angemeldeten, mit dem bezüglichen Stempel
aufdruck verſehenen Obligationen der 490 Gold Anleihe
zuzüglich Stückzinſen bis zum 7. Auguſt cr. werden bei denjenigen
Stellen, welche die Abſtempelung vorgenommen haben, bereits vom
5. Auguſt ab mit 507 Franks für jede Obligation zur Einlöſung
Die Auszahlung erfolgt für die Obligationen der I. Serie mit 81
für je 100 Franks, für diejenigen der II. VIII. Serie mit 81,0
für je 100 Franks.

Y. Paris, 26. Juli. Der franzöſiſche Fiskus verlangt von der
neuen Panamageſellſchaft, die bekanntlich für den Verkauf des Kanals

200 Millionen Fres. erhielt, für die der von der alten
Geſellſchaft überlaſſenen Konzeſſionen eine Stempelſteuer von 13 600 000

Die neue Geſellſchaft hat gegen dieſe Steuer Einſpruch er
ho en.

Frankfurt a. M., 27. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
New York: Die Baumwollfabriken in Nordkarolina, Südkarolina,
Georgia, Alabama und Miſſiſſippi ſchränkten den Betrieb um ein Viertel
ein.

Y. Neue Ludwigshafener Stadtanleihe. Die Bürgerverſammlungenvon Ludwigshafen a. Rh. genehmigten die Aufnahme einer 3 pro
Stadtanleihe im Betrage von 6 740 000

J. Kampf auf dem Petroleummarkte. Die Breslauer Jmport
geſellſchaft unterbietet, wie dem „B. T.“ ein Privat Telegramm
meldet, das öſterreichiſche Petroleumkartell, indem ſie Standardmarke
mit 38 C. frei Prag gegenüber dem Kart
bietet. Es iſt dies als eine Repreſſivmaßregel gegen das Eindringenöſterreichiſchen Petroleums nach Preußen zu betrahen

New Vork, 26. Juli. In Fallriver (Maſſachuſetts) ſtreiken
30 000 Arbeiter von 81 Baumwollwarenfabriken, um eine abermalige
Lohnreduktion abzuwenden. Die Fabriken ſchloſſen deshalb auf un
beſtimmte Zeit ihren Betrieb, zumal da die Geſchäftslage ohnedies
ungünſtig iſt. (B. Tgblt.)

Viehmärkte.

Hamburg, 28. Juli. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1177 Rinder
und 1596 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 669 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 508 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.Es wurde gezahlt u 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64-66 junge fette Kühe 62—64
ältere fette Kühe 58--61 geringere fette Kühe 51 54
J. Qualität Bullen 64--68 II. Qualität Bullen 57—60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: T. Qualität 67 bis
71 II. Qualität 63-—66 III. Qualität 52--56,50

Die Beſchickung des Marktes war heute eine etwas ſchwächere als
an den letzten Donnerstagen. Der Handel am Rindermarkt war wieder
ein langſamer, jedoch ſtellten die Preiſe ſich um eine Kleinigkeit zu
Gunſten der Verkäufer. Letzteres trifft auch zu für den Handel am
Hammelmarkt. Der Konſum ſteht nach wie vor unter dem Einfluß
der Hitze und der Ferienreiſen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 433 Stück. Bahnverſand
vom ZentralViehmarkt: 220 Rinder, 60 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 20 Rinder, 60 Schafe.

WochenMarktberiqhte.

Halle a. S., 28. Juli. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Obgleich
das Geſchäft noch ruhig war, konnten die Eingänge in feiner Butter
doch geräumt werden. Die Schulferien gehen in dieſer Woche zu Ende
und iſt für nächſte Woche eine ſtärkere Nachfrage zu erwarten. Es
muß mit einer weſentlichen Preiserhöhung gerechnet werden, da die
Eingänge in beſſeren Marken knapp ſind. Geringere Qualitäten bleiben
nach wie vor dringend und zu allen Preiſen angeboten, werden aber
wenig verlangt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 107—-108

I do. 104-106II do. 98 103in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 28. Juli. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Jn letzter Berichtswoche hat ſich der Markt für
Futtermittel weiter befeſtigt. Die Preiſe ſind, wie vorauszuſehen war,
ſowohl für prompte, als auch namentlich für ſpätere Lieferung ge
ſtiegen, was in den nachfolgenden Notierungen Ausdruck findet.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,25 4,30 ab r r
4,40--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,60 4,10 a

ellpreis von 39,20 an

Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,60——3,50 ab Hambur

e, grobe 4,35--4,50 ab Tr Roggenkleie 5,10 bis
5,20 .4 ab Gerſtekleie 4,75-—6,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemah Erdnußſchalen) 2,00--2,10 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 7 6,10-—6,20 ab Hamburg, 53 bis
58 2 6,30-6,60 ab Hamburg, llſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-—58 4 6,35-—6,56 ab Hamburg, 56 62 1 6,75 6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protern
5,50--6,50 4 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-—26
Fett und Protern 5,20-—5,35 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38 44 r und Protern 4,40--4,70 ab Hamburg, Lein
kuchen und „Mehl 38-42 Fett und Protein 6,10-—6,45 ab
Zamburg, Maisölkuchen und Mehl 18-24 Fett und Protein 5,20

is 5,40 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 36—-40 5,76 bis
5,90 ab Hamburg, 30--40 5,10--5,60 ab Hamburg, Ge
trocknete Treber 24—30 Fett und Protein 5,00-—5,20 ab Ham
burg, Malzkeime 4,80-—5,25 ab Hamburg per 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,
Hamburg, 29. Juli. Das Geſchäft zeigt wieder etwas mehr Leben.
Die Nachfrage iſt beſſer geworden, es ſcheint überhaupt wieder mehr
Intereſſe vorhanden zu ſein. Die Marktlage iſt ſehr feſt, die Preiſe
haben durchgehends eine weitere Erhöhung erfahren. Erdnußkuchen
und Mehl. Jn Marſeille ſind die Preiſe nach und nach höher

dabei iſt das Angebot ſehr gering und die Stimmung
infolgedeſſen recht feſt. Unſer Markt liegt dementſprechend man hat
die Forderungen allgemein erhöht. Prets: 120--145 für 1000 kg
ab Hamburg, je vag Güte und Gehalt. Baum
wollſaatmehl. Von Amerika kommen ſehr feſte Berichte. Es
wird ſehr wenig angeboten und für das wenige werden hohe Preiſe
verlangt und bezahlt. Die Stimmung in unſerem Markte iſt ebenfalls
feſt und man iſt mit Angeboten zurückhaltender geworden. Preis
128--139 für 1000 kg ab je nach Güte undGehalt. Kokoskuchen. Auch hierfür herrſcht feſte Stimmung.
Preis: 115--128 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik.
Maisölkuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Es
wird wieder mehr Ware angeboten aber das Intereſſe iſt gering.
Preis: 114-120 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 102 104 .4
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen undMehl. Auh dieſes Futtermittel hat aus der allgemeinen feſten
Stimmung Nutzen gezogen und die Preiſe haben in den letzten Tagen
eine erhebliche Steigerung erfahren. Preis: 125--128 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft
liegt ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 84—92 für
1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 28. Juli. (Carl Schulze jun.) Trockene

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

New-York, 28. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Juli.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,70 (10,70), Lieferung Okt. 9,81
9,67), Lieferung Dez. 9,76 (9,64), in New Ocleans 16
10x), Petroleum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70),

in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Eredit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,25), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Juli 55 (55), Sept. 54 (547 Dez. (52), Weizen**)
roter Winterweizen loco 101 (102), Weizen ver Juli
102x (102), per Sept. 93 (94 per Dez. 92 (927 per
Mai Getreidefracht nach Liverpool IKaffee fair Rio Nr. 7 78 (78 Rio Nec. 7 perAug. 5,95 (6,00), per Okt. 6,15 (6,20), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 31 (3), Zinn 26,87 27,05
(26,87--27,05), Kupfer 12,62 12,87 (12,62 12,87).

Tendenz Mais ſtetig. vTendenz Weizen behauptet.
Chicage, 28. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Juli.) Weizen
per Sept. (89 per Dez. 88 (88/). Mais perSept. 4092/, (49775), Schmalz per Juli 6,87 (6,80), per Sept. 6,97x
6,90), peck ſhort clear 7,25--7,50 (7,15--7,25), Pork per
uli 12,923 (12,85).

Tendenz Weizen ſtetig.e*) Tendenz Mais behauptet

Zugderberichte,

Halle a. S., 29. Juli.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt eröffnete dieſe Berichtswoche in feſter Haltung
und fanden prompt lieferbare Kornzucker ſeitens einiger Raffinerien zu
etwas höheren Preiſen reges Jntereſſe. Jm ſpäteren Verlaufe wurden

Käufer jedoch abwartender und ermäßigten ihre Limite wieder, ſo daß
wir am Schluß der Berichtswoche wieder vorwöchentliche Preiſe zu
verzeichnen haben. Das Geſchäft blieb auf einige Umſätze beſchränkt,
Neue Ernte nahm an der Marktbewegung vollen Anteil und wurde
ebenfalls nur vereinzelt gehandelt, da die Forderungen der Fabriken
den Preisideen der Käufer meiſt nicht entſprachen.

Rend. 885 excl. 9,65—9,65 Nachprodukte 75 Rend. eycl,
pro 50 Kg.

Magdeburg, den 29. Juli.
on (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung.

cker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſtetig.

Sewran r 77 Faß 19,50. x
ryſtallzucker I. mit Sack 19,45 19,57X.

Sem. Raffinade mit Sach 1,4. Tendenz: ſtetig,
Gem. Melis mit Sack 18,95.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Juli 19,45G, 19,55B. Jan. -März 19,15G, 19,25B.
g. 19,50G, 19,55B, 19,55bz. Mai 20,506G, 20,60B.

Okt.Dez. 19,906G, 19,95B, 19,90bz.] Tendenz: feſt.
Wochenumſatz: 48 000 Ztr.

Hamburg, den 29. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 19.40. Dez. 19,85.
Aug. 19,45. März 20,25. Tendenz: ſtetig.
Okt. 19,85, Mai 20,45.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 29. Juli.
Weizen Juli Septbr. 172,75 Oktober 174,00

Tendenz: feſt.
Roggen Juli 138,75 Septbr. 140,00 .4, Oktober 140,50 C.

Tendenz feſt.
Hafer Juli 138,00 Septbr. 139,75 Tendenz feſt.
Mais Juli Septbr. 117,50 Tendenz feſt.
Rüböl Okt. 45,00 Dezbr. 45,20 Tendenz unverändert.

Börſe von Berlin vom 29. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe ſtand heute im Zeichen der Hauſſe. Die an
gekündigte Verſtaatlichungs-Aktion der Staatsregierung,
die Bergwerksgeſellſchaft Hibernia gegen eine Sprozentige
Rente zu erwerben, bewirkte eine ganz außerordentliche
Steigerung um 81 Proz. der Hibernia-Aktien und hieran
ſchloß ſich eine ganz anſehnliche Hauſſe in Kohlen und
Hüttenwerten an. Die Börſe will in der ſtaatlichen Er
werbung der Hibernia den Vorläufer der Verſtaatlichung
der übrigen Bergwerksgeſellſchaften erblicken trotz der
offiziellen Erklärung, daß weitere Verſtaatlichungen von
Bergwerken nicht in Ausſicht genommen ſind. Der Banken-
markt zeigte gleichfalls durchgehend prozentweiſe Beſſe
rungen. Jm Eiſenbahnaktienmarkt herrſchte Feſtigkeit.
Heimiſche Fonds ſchwächer im Hinblick auf neues Renten-
material aus der Verſtaatlichungs-Aktion. Fremde Fonds
preishaltend; Paketfahrt beſſer, Truſt-Dynamit 156 Proz.
höher. Bei Berichtsabgang Kursſtand kaum verändert.
PrivatDistont 216 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 29. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalſ-Werte: frage gebot
Boru ſia 2400 450] Benthe e e 375 390G icher Nachbar 8100 17 Bernhardshall en Aw 875önig Ludwig. 28000 2 3 Seienrode 6525 6600Conſ. Nordfeld e 15 Burbach h h 8525 8575Schürbank Charl. 4375 Carlsfund. 6625Siebenplaneten 350 Eime La. A.
Tremonia 3175 e III 1525 550lückaufSonders hauſen 15400

anſaSilberberg h 785 800SrzKuxe: edwigsburg 19888 10750tedrichsſegen. eidrungen und II. 50 4100uf b. Neviges 475 490 johannashall h e 7 4875
Irtoria. 1878 1528 S 1360 1389o üſſel-Salzgitter A.G.waren Dilbelmehal 12000 12200
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zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Amtliche Fekannkmachungeun.
Bekanntmachung.

Zweiklaſſige Maſchinenbauſchule in Halle a. S. zur Ausbildung
von Ronteuren, Vorarbeitern und Werkweiſtern.

(Abteilung der h rBeginn des Winterhalbjahres 1904/05
Sonntag, den 16. Oktober 1904.

ne Schulgeld 30 Mark für das Halbjahr.
2ehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der Handwerkerſchule.

Nach Beendigung des Jahreskurſus findet eine Schlußprüfung
gatt, welcher das gewerdeſchultechniſche Mitglied der Königlichen Re

gierung in Merſeburg beiwohnt. [95Halle a. S., den 25. Juli 1904. Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung

Die von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal- Angelegenheiten mitgeteilten ſtatiſtiſchen Zahlen der im
Jahre 1903 geheilten Bißverletzungen von Menſchen durch toll
wutverdächtige Tiere laſſen unzweifelhaft die Wirkſamkeit der
Schutzimpfung erkennen.

Die PolizeiVerwaltung weiſt daher hierdurch wiederholt auf
die Notwendigkeit hin, daß jeder von einem tollwutverdächtigen
Tiere Gebiſſene ſich in jedem Falle ſofort ärztlicher Behandlung
unterzieht und ſich unverzüglich in das Jnſtitut für Jnfektions-
krankheiten zu Berlin zur Schutzimpfung begibt.

Halle a. S., den 26. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme des Kanalbaues wird die Talamtſtraße von

der Olegariusſtraße bis zur Bärgaſſe vom Freitag, den 29. d. Mts.
ab bis auf weiteres für den Fuhr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 27. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Rückgabe aller aus der Königlichen Vnivergsitkts-
BRihbliotheK entliehenen Bücher erfolgt vom I. --3. August
während sämtlicher Dienststunden, und 2war von den REntleibern,
deren Namen beginnen mit

A--H, am Montag, den I. August,
J--R, am Dienstag, den 2. August, [977
S--Z, am Mittwoch, den 3. August.

Die Wiederausgabe beginnt am S. August.
Halle a. S., den 28. Juli 1904. Der Bibliotheksdirektor.

hoinaer Lebensversicherungsbank a.
isher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1475 000 000

ausgezahlte Verficherungsſummen: 420 000 000
gewährte Dividenden: 210 000 000

Unverfalibarkeit. Weltpolize. Unanfechtbarkoit.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.Koſtenfreie Aufnahme. Jntraſttreten der Verſicherung mit Aus
fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder e verig
Monatoéfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Sünfſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen

z keine Kriegsprämie.
Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch

unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien

nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.
Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [4398
Laden und Souterrain

mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [9780
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. 8.

IO00dſacher dant! Dant! Dant!

Sehr verehrter Herr J. Pohl! DresdenBlaſewitz, Weſlſtraße 10.
Ihre mir nach Hinterriß (Nordtirol) geſandte Seife für meine
Schweſter hatte ausgezeichnete Wirkung, deshalb nochmals tauſend Dank.
Meine Schweſter, die früher gar nicht gehen konnte, geht jetzt ohne
Stock ſehr gut. Bitte ſchicken Sie mir noch 10 Stück (à 1 Mark)
Ihrer weltberühmten Hautreinigungsſeife per Nachnahme an meine
Adreſſe. Hochachtungsvoll Sebaſtian Engelsbacher, Pfarrer in Luttach,

Poſt Sand in Taufers (Puſtertal, Tirol). [(9591
Zu haben beim Erzeuger: Joh. Ponhl, Dresden -Blaſewitz,

Bekanntmachung.
Bei der am 25. Mai d. Js. ſtattgehabten pklanmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken g. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe A über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385,
Buchſtabe B über 200 Mark

Nr. 1, 15, 84, 176, 197, 307, 358, 366.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anlciheſcheine
bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1905 ab in
Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1905 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital

in Abzug gebracht. [9775Aken, den 26. Mai 1904,

Weſtſtr. 10 und Apotheke Schkeuditz, Leipzig. Poſt-Karton 3 Mk.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckoerel

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87

(Hinterhaus),
Eingang Gr. Brauhausstr.

Ceschäftsbücher
h

jeder Art
We

in dauerhaften

soliden Vinbänden

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Ritterguts-Perpachtung.
Das von Krosigk'ſche Rittergut

Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben-
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt Kohlstock,
Gotha. [689

Rittergut in Thüringen,
80 Hektar, neue Gebäude, eigene
Jagd, verkehrsreicher Ort mit
Eiſenbahnſtation, ſofort zu ver
kaufen. Offerten unter Z. m. 709
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [999
RittergutOderbruch, ca. 1500 Morg. groß,

ca. 17000 Mk. Grundſteuerreinertrag,
gute Gebäude, Preis 575 000 Mk.

Vermittler J verbeten.
Offerten unter G. S., Berlin,
Pöſtamt NW. 7. [981
buty-Kantod. Pachtung

Suche per ſofort ev. 1. Oktober
ein Gut von ca. 300 Morgen.
Uebernahmekapital 40 000 Mark.
Offerten unter T. i. 706 an die
Exped. d. Ztg. [963

An von 200 Morg., 2200Girnt ar dienerkeg, m
voller guter Ernte, billig bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
unter Z. I. 708 an die wer
d. Ztg. erbeten. 998

Oſtpreußiſches

Stutfohlen,
Jahr alt, von Allſtedter Hengſt,

iſt preiswert zu verkaufen.
Alfred Dresecher, [996

Rollsdorf bei Teutſchenthal.

100 Stück halbenglifche zwei-
jährige

Mutterſchafe
hat ſofort abzugeben [997

Wilhelm Bernhardt,
Cöthen (Anhalt), Mittelſtraße 14.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben

BrennerriRittergut,
ca. 2200 Mrg., davon ca. 1200 Mrg.
Jud Ziegelei, Moorkultur, brillante

agd, für 275000 Mk. verkäuflich,
ſehr gute Verbindung Berlin.
Nur Selbſtreflektanten erhalten
Auskunft. G. S., Berlin, Poſt
amt NW. 7. [980
Zum Ankauf

empfiehlt größere u. kleinere Ritter
üter in Schleſien koſtenlos und
endet genaue Anſchläge unter An

gabe der Wünſche 86
Jeltsch, Güterdirektor a. D.

und Stadtvorwerksbeſitzer,
Carlsruh bei Steinau a. Oder.
Lokomobilen, 80, 60, 50, 30, 12,

10 und 4pfdg.. Dampfmaſchinen,
50, 45, 40, 35, 15, 12, 4 und
3pfdg, Dampfkeſſel, 30, 27,
18512qw, Dreſchapparat, Pumpen,
Filterpreſſen, Drehbänke, Dielen-
hobelmaſchine, Kiſtenbeſäumkreis
ſäge, komb. Band, Kreis- und
Fraismaſchine, Bandſäge, Lang-
lochbohrmaſchine, Feldſchmieden,
Lager, Riemſcheiben, Wellen c.
verkauft billig M. Risentraut,
Meckelſtraße 24. [978

Offeriere freibleibend 200 Ztr.

Pferdebohnen
zur Gründüngung frei Station
Grenßen in Käufers Säcken per
1000 kg 150 Mk [519

A. Wadsaek.,
Rittergut Kutzleben i. Thür.

Einen größeren Poſten
frische Rübensehnitze

für neue Campagne geben preis
wert ab und erbitten Anfragen
Gebr. v. Rauchhaupt,

Freyburg a. Unſtrut. [888

Prima
Roggen- u. Weizenſtroh
zum Häckſelſchneiden zu verkaufen.
Reflektanten wollen Adreſſen unter

A. S. 16 poſtlag. Schlotheg
i. Thür. angeben. 0883
Geldſchrank, s Bu
zu nur 180 u. 315 Mk. verkauft
Spediteur mag Ankerſtr. 3.

Colegenheitskaul, Jaehsa a. H.

Grundſt., Villt., beſte Lage u. Ausſ.,
Villa ſt. 16 Mon., Brandk. 10800
9 St., 9 K., 2 K., 2 Ver., 2 Balk.,

Näh. Pfarre Elxleben, Kr. Erfurt.
[678]

Kirſchſaft?
friſch von der Preſſe empfiehlt

Ferdinand Hille,
Halle a. S., Geiſtſtraße 68.

Ein guter Haustrunk
iſt das

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg.,

ExportDoppelvier
in Flaſchen à 1 Pfs. von

Heinrich Müller's V.
Schwemme-VBrauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Soeben eingetroffen [983
Friſche ſüdländiſche

Weintrauben,
ſehr wohlſchmeckend, à Pfd. 50 Pfa.,

b. Kiſtchen v. ca. 7 Pfd. à Pfd. 45 Pfg.

A. Reichardt jr.,
Burgſtraße 69. Tel. 217.

Hoflieferant Franz 'ſches

Pudding-Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.
Der Kinder liebſte Speiſe. à 104,
6 Pakete 50 Erhältlich in der
Fabrik und Verkaufsſtellen.

Th. Franz,
Hoflieferant, Gr. Märkerſtraße.

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futtorsonwingen er Märkerſtr. 23.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
autunreinigkeit, kropheln,
lechten, Miteſſer, Blütchen,

Sommerſproſfen, S Stck. of
nnr allein bei [01

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht. bei 400 Mk. Gehalt.

Dienerſtellen
ſtets gemeldet. Gewiſſen. Diener
ausbildung durch rei fachtüchtige
Lehrer. Näberes erſte Berliner
Dienersehule,“ Berlin
Wilhelmſtr. 141. (Gegr. 1893). [924

J Perſonen,
die verlangt werden.

Feld-Verwalter,Jch ſuche Wo bäne ben
jüng. Hofverwalter, 300 Mk. Geh.,
einf. Verwalter oder led. Hof
meiſter. Meld. ſof. mit Atteſten bei

WUhelm Beau, (974
Stellenvermittler, Spiegelſtr. 12.

Zum 1. oder 15. Oktober
ſuche einen Theologen als

Hauslehrer
für zwei Knaben im Alter von
7 und 8 Jahren. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan-
ſprüchen erbittet [1001

Oberamtmann Andreae,
Haus Zeitz b. Belleben.

Bautechniker
eſucht, der erfahren in Bau-
eitung und Abrechnung iſt. Off.

unter D. m. 710 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [1003

Feuer-Perſicherung.

Für unſere Generalagentur
Weimar ſuchen wir einen mit
den Thüringer Verhältniſſen ver
trauen Aussenbeamten, der
befähigt iſt, auch kleinere Schäden
zu regulieren. Ausführliche Be
werbungen unter Nr. F. V. 100
an Rudolf Mosse, Weimar
erbeten. Diskr. zugeſ. (951

Für ein größ. Verſicherungs
Bureau wird ein tüchtiger, gut
empfohlener

Korreſpondent
event. Dame seſ Gefl.

Offerten unter T. H. 705 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [961

3 junge Verwaolter
bei 300 Mk. Gehalt ſucht ſofort für
Güter dei Halle Willy Kühn, Stellen
vermitler, Kl. ülrigſtr.5. Tel. 2283.

Rittergut Queſitz b. Markran
ſtädt ſucht zum 1. September einen
tüchtigen, nicht verwöhnten

Verwalter
[1000

Suche zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen [867

eHofmeiſter
mit langjährigen Zeugniſſen für
die Geſpanne und Beaufſichtigung
der Leute. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen unter T. b. 699 an
die Exped. d. Zig. erbeten.

Geſucht Landwirtſchafterin., 180
bis 450 Mk., Oekonomentöchter gleich
als Mamſell, Köchinnen bis 360 Mk.,
Mädch. f. Küche u. Haus bis 240 Mk.,
Jungfern, Stubenmädchen, Kinder
gärtnerin., Stützen, Kinderfrauen,
Hausmädch. f. Güter, hoher Lohn,
uteStellen. Frau Marie Wantzlöben,Stellendermitttetinör. Steinſte d

Wirtſchafts Mamſell,
gut empfohlen, für 1. Oktober ge-
ſucht. Keine Leutekoſt, keine Stall

aufſicht. [957Rittergut Kleinhelmsdorf,
Poſ: Roda (Vez. Halle),
Telephon Oſterfeld 12,

Bahnſtation Weickelsdorf
(Linie Zeitz Camburg).

Suche für meine Erziehungs-
anſtalt für ſchwachbegabte
Kinder beſſerer Stände zum
15. Auguſt eine gebildete, zu
verläſſige

Wärterin,
welche auch leichte Hausarbeiten
mit zu übernehmen hat. Gehalt
250 Mk.
Direktor Wldt, Nordhauſen.

Perſouen,
die ſich aubieten. J

Junges Mädchen, welches die
Landwirtſchaft auf einem Ritter
ute erlernt hat, ſucht baldigſt oder
päter Stellung als

jüngere Mamſell
oder bei einzelner Herrſchaft als
Stütze. Off. erbitte unt. C. K.
Ahlsdorf b. Mansfeld. [962

Mietgeſuche. J
Sofort geſucht

möbl. Zimmer
mit Küche und Spielplatz für
Kinder. Angebote z. r. Robert
Franzſtraße 11. [1002

Vermietungen.

Wegen Verſetzung des Herrn
Oberl. Dr. Rössner iſt die
aus 7 Zimmern, Balkon, Jnnen-
kloſett und Zubehör beſtehende
Wohnung Steinweg 7, II., zum

l. Okt. Näheresvermieten. en
zwiſchen 3 und 7 Uhr. [1004
Were Leipzigerſtraße 66

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
de Gas u. elektriſche Leitung,

artenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. [928

W Lafontaineſtr. 21, II. Et.,

5 Stuben, Küche uſw., nur für
eine oder zwei ältere Perſonen.
Beſichtig. nachm. 3--4. [554

Frdl. möbl. Zimmer,
hell, ſauber, 1. Aug. zu vermteten

Anhalterſtr. 12, III. r.

I Geidverkehr.

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von Z 2 o an

dauernd ausgeliehen werden
ünſti2. Stelle Ktunne

Anträge erbittet [9797

B. T. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
GvS—EGA*UAéGGsaaee

per 1. Oktober auf gute Hypo
thek auszuleihen. Off. u. B. j.
5440 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

44000 Mark
geſucht auf II. Hypothekr
à 4 h hinter 45000 Mk.
Kreisſparkaſſe. Verpfändet
ſind 160 MorgeninGottenz
nebſt Gehöft und guter
Wirtſchaft. Gefl. Offert.
nur von Selbſtdarleihern
unter B. m. 5443 an
RudolfMosse, Brüder-
ſtraße 4. 4984
78000 M. zu 3
als J. Hypothek auf Grundſtück
Leipzigerſtr. u. 15 000 Mk. zu 40
oder 4 auf ſichere II. Hypothek
ſofort zu leihen geſucht durch
948] Rechtsanwalt John

Gehburts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

Töchterechens zeigen sehr
erfreut an (985

Halle a. S., den 28. Juli 1904.
Seydlitzstrasse 11.

Oberlehrer Dr. Schollmeyer
und Frau geb. Innecken.

Verlobt: Frl. Grete Schwencke
mit Hrn. General-Agent Joachimi
(Cöthen, Anhalt Magdeburg).
V Franziska Groener mit Hrn.
Winand Rolshoven (Vallen dar
Herrig bei Lechenich). Fräulein

Claaſſen mit Hrn. Königl.
omänenpächterReſchke( Domäne

Schnittken per Barranowen). Frl.
Marie Büttner mit Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Karl Taube (Ober
Altwilmsdorf, Kreis Glatz-
Neuwaltersdorf, Kreis Habol-
ſchwerdt). Frl. Eliſabeth Krüger
mit Hrn. Landrichter Bruckner
(Charlottenburg--Liſſa i. P.).

Verehelicht: Hr. Oskar Hart-
mann mit Fräul. Elſa Müller
(Mühlbauſen). Herr Dr. Otto
Engels mit Fräul. Margarete
Andree (Breslau). Hr. Ober-
lehrer Dr. phil. Wilhelm Becher
mit Fräulein Margarete Seidel
(Leipſig). Hr. Landrichter Ernſt
Butteweg mit Fräulein Käthe
Schievenduſch (Elberfeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Krüger (Schmietkow). Hrn.
Wilhelm Francke (Leutzſch). Hrn.
Rittmeiſter a. D. Honig (Haſſe
rode). Hrn. Dr. Sturm (Plauen
i. V.). Hrn. Fritz Lipfert (Leipzig).
Hrn. Königl. Hilfsförſter H. Kick-
höffel (Lehnin). Hrn. Hauptm.
Oskar Heeſemann (Frankfurt
a. O.). Eine Tochter:Hrn. Paſtor Hanniſch (Groß-
Bartensleben). Hrn. Dr. Franz
Luſtig (Berlin). Hrn. Janſen
(Steinhorſt i. Lbg.). Hrn. Max
Körner (Zäckwar).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Guſtav Voigt (Borne). Hr.
Oberſt Nikolaus v. Rauch (Stolp).
Hr. Oberſt z. D. Ernſt v. Heyne
(Ratibor). Hr. Direktor Heinrich
Haarſtrich (Hannover). Hr. Kauf-
mann Carl Zierfuß (Heringen).

Fabrikbeſ. Guſtav Joerning
(Magdeburg Buckau). Herr
General a. D. Richard Frhr. von
Hilgers (Baden Baden). Hr.
Dr. med. Oskar Beſchorner
(Dresden). Hr. Korbmachermeiſter
Julius Brauer (Eilenburg). Hr.
Landwirt Gottfried Hummel
(Giersleben). Hr. Pfarrer Otto
Schwarz (Heguſch). Fr. Minna
Müller geb. Jakobi (Dardes-
heim). Fr. Martha Ledderbogen
(Olvenſtedt). Fr. Elsbeth Krug
v. Nidda geb. Martens Marien
werder). Fr. Emilie Liekefett
(Gatersleben). Fr. Friederike
Bühlich geb. Kampfenkel(Deſſau).
Fr. Johanne Gieſeler geb. Albrecht
(Bernburg). Fr. Magdalene
Loeblich geb. Buchholz (Nörten).
Fr. Käthe Schulze geb. Oſter
mann (Magdeburg).

und Tante

TodesAnzeige.
Heute nacht 1 Uhr erlöſte der Herr unſere geliebte Schweſter

Fräulein Adslhoid Schelle
von achtmonatlichem ſchweren Herzleiden.

Halle a. S., den 29. Juli 1904.
Fr. Gen.-Sup. R. Wanhn geb. Sohelle.
Natalie Schelle.
Minna Körner, Zerbſt.
Magdalene Fittbogen.
Flioabeth Fittbogen.Tr. Fitthogen, Gymnu.-Oberlehrer.
Gerhard Wahn,

Elisabeth geb. Marx.
Die Beerdigung ſindet am Montag vormittag 11 Uhr vonder Leichenhalle der Nordfrierhofes aus ſatt. s [(989

erichtsaſſeſſor und Frau
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